
13 Konzertreise des sJzo und sJGo nach 
Berlin Berlin, die Hauptstadt der Bundesrepublik, ist 
eine sehr lebendige, aufregende und vielfältige Stadt. Das 
merkten auch die Mitglieder der beiden BZVS - Landesjugen-
dorchester, die vom 30. Mai bis 02. Juni Berlin besuchten.

9 80 zupfmusiKer BeGeistern ihr puBliKum 
Die Illipse in Illingen war am Sonntag, 16.06.2013, bis auf 
den letzten Platz gefüllt. 400 Besucher staunten schon bei 
den ersten musikalischen Darbietungen.

29 BzVs GrundlehrGanG 1 Pünktlich zum Ferien-
beginn im Saarland startete der Grundlehrgang 1 und der 
Methodikkurs in der Landesakademie in Ottweiler. 
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der Fachverband für Gitarren- und Mando-
linenmusik im Saarland, BZVS e.V. (Bund 
für Zupf- und Volksmusik Saar), wird 60 
Jahre und die bisherigen Jubiläumskon-
zerte waren sehens- und hörenswert. 
Vielen Dank allen beteiligten Vereinen, 
Dirigenten und Vereinsvorständen. Daher 
auch ein großes Dankeschön an den 
Jugendrat des BZVS unter der Leitung 
unseres Vizepräsidenten Marcel Wirtz, 
der alle Jubiläumskonzerte mit unserer 
Chronikausstellung bereichert und die 
Verantwortlichen vor Ort unterstützt. 
Ganz besonders freut es mich, dass wir offensichtlich die „richtigen“ Konzerte auf 
die Beine gestellt haben, denn bisher waren alle Jubiläumskonzerte bis auf den 
letzten Platz ausverkauft. Hierbei sparte das Publikum nicht mit Applaus, Zugabe-
rufen oder Standing Ovations. Schön, dass Sie alle mit uns feiern! Die nächsten 
Jubiläumskonzerte sind es auch wert, besucht zu werden. Ich freue mich auf Ihren 
Besuch. 

Auch in diesem Jahr finden unsere Sommerkurse in der Landesakademie statt. Der 
Grundlehrgang 1 und das Ottweiler Gitarren- und Mandolinenseminar (OGMS) sind 
bereits mit großem Erfolg und insgesamt 60 Teilnehmern über die Bühne gegangen. 
Schön, dass es im Grundlehrgang 1 wieder ganz junge Teilnehmer von 7 – 10 
Jahren gab, die alle wiederkommen möchten. Das OGMS wurde durch unsere 
Musikfreunde aus der Schweiz, Japan und Venezuela bereichert. Treue Teil-
nehmer über Jahre hinweg. Auf ein Wiedersehen in 2014 im Saarland.  

Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) hat den musisch-kul-
turellen Vereinen in Deutschland eine hohe Zuwendungssumme über 230 Mio €  
innerhalb der nächsten 5 Jahre zugesagt. Unser Dachverband, die Bundesvereini-
gung Deutscher Orchesterverbände (BDO) hat die Abwicklung übernommen. 
Die ersten Projekte aus dem Saarland wurden eingereicht und sogar schon bewil-
ligt. Das freut mich. Dennoch wünsche ich mir für unsere Vereine eine noch 
größere Beteiligung an diesem Angebot. Ist es doch das Erste, das eine 100% 
Finanzierung darstellt und eine kinderleichte Abwicklung über das Internet anbietet. 
Die qualifizierten und überaus hilfsbereiten Mitarbeiter der BDO stehen darüber 
hinaus gerne telefonisch für Fragen zur Verfügung. Ist Ihr Verein schon dabei? 
Brauchen Sie kein Geld für die Jugend- und Nachwuchsarbeit? 

Und nun wünsche ich Ihnen liebe Leserin, lieber Leser: seien Sie dabei und erleben 
Sie die zahlreichen Konzerte im Jubiläumsjahr. Haben Sie selbst mal ein Zupfinst-
rument gespielt oder möchten Sie damit beginnen? Dann sprechen Sie uns gerne 
darauf an. Wir finden den „richtigen“ Verein für Ihre Wünsche und freuen uns über 
jeden, der unsere Musikfamilie verstärken will. 

„Carpe Diem oder in der Jugendsprache Yolo. Das Leben ist kurz, genießen 
Sie es jetzt auch mit unseren Jubiläumskonzerten in 2013.“  

 
Ihr

Thomas Kronenberger 
Präsident des BZVS e.V. 

Liebe Leserin, 
lieber Leser,
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Illingen/ Saar. Der Bund für Zupf und 
Volksmusik e. V. (BZVS) – Fachverband 
für Gitarren- und Mandolinenmusik im 
Saarland – feiert in diesem Jahr mit 13 
Konzertevents sein 60-jähriges Jubi-
läum. Die bisherigen Konzerte zeigten 
bereits eindrucksvoll, dass die Mando-
linen- und Gitarrenmusik im Saarland 
aktiver denn je ist. Schulensembles, 
Kinder- und Jugendorchester, das 
Mandolinenkinderorchester der Blin-
denschule, kleine und große Verein-
sorchester sowie die Landesorchester 
bieten alles auf, was an Literatur und 
Spielformationen aktuell angesagt ist. 

Die Illipse in Illingen war am Sonntag, 
16.06.2013, bis auf den letzten 
Platz gefüllt. 400 Besucher staunten 
schon bei den ersten musikalischen 
Darbietungen des Mandolinen- und 
Wanderclubs „Saarstern“ Hüttig-
weiler, des Vereins der Volksmusik-
freunde „Alpenrose“ Wemmetsweiler 
und des Zupforchesters Neunkirchen-
Wiebelskirchen. Die Ortsvereine 
haben in den letzten Jahren eine hohe 
Qualität ihrer Musik hinzugewonnen 
und präsentierten sich in Bestform. 
Dabei war die gewählte Literatur von 
Gustav Gunsenheimer, Jacques Offen-
bach, Robert Schulz bis Friedrich Zikoff 
für das Publikum wohltuend ausge-

80 Zupfmusiker begeistern ihr Publikum

wogen. Gerade die „Romaneska“ von 
Zikoff und das „Concertino Nr. 1“ von 
Gunsenheimer mit Monika Krämer an 
der brillanten Solo-Querflöte über-
zeugten an diesem Abend. 

Klaus Bick, Vorsitzender des gastge-
benden Vereins „Kerpen“ Illingen 
begrüßte sichtlich zufrieden die 
vielen Gäste im Saal und bedankte 
sich ausdrücklich bei Josef Schuh, 
einem der Gründungsväter des BZVS. 
Bis heute ist Josef Schuh aktiv im 
Vorstand tätig und verantwortet als 
Projektleiter die Jubiläumskonzerte 
zusammen mit dem BZVS-Präsidenten 
Thomas Kronenberger. 

Im zweiten Teil wollten die Zuschauer 
ihren Augen nicht trauen. Waren sie 
es doch in den bisherigen Konzerten 
der Zupforchester und Gitarren-
chöre im Saarland gewohnt, dass 
sich 15 – 35 Musiker auf der Bühne 
zusammen finden, wollte der Strom 
von Menschen zur Bühne gar nicht 

abreißen. Vier Kontrabässe, zwei 
Bassgitarren und zwei Schlagwerker 
gingen den folgenden 70 Gitar-
risten und Mandolinisten voran. 
Die Zupfmusiker aus Friedrichsthal, 
Friedrichsweiler, Illingen, Niederwürz-
bach und St. Ingbert waren bereit 
und die Bühne voll. Ein gefühlvolles 
Saxophon Solo „Aria“, gespielt von 
Michael Bick, eröffnete den Part des 
Projektorchesters des BZVS. Unter der 
Leitung von Isabell Himbert kam die 
„Suite Nr. 6“ von Hermann Ambro-
sius zu Gehör. Im Zusammenspiel 
verblüffte gerade der Anfang mit 
voller Spannung und Einheitlichkeit. 
Annerose Hümbert übernahm die 80 
Musiker für den „Jazzwalzer“ von 
Dimitri Schostakowitsch. Hier zeigte 
der Percussionist Christian Meissner, 
dass er der Richtige für diesen Teil des 
großen Zupforchesters war. Der dritte 
Dirigent Raimund Schwamberger 
entschied sich für „The Song of Japa-
nese Autumn“ von Yasuo Kuwahara. 

Projektorchester 80 Musiker, Solo: Michael Bick am Sax

Ausverkauftes Haus Illipse Verein der Volksmusikfreunde „Alpenrose“ 

Wemmetsweiler
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Im Saal hielten die Gäste inne, als die 
ersten leisen Töne der Gitarren- und 
Bassgruppe den Raum mit gefühlvoller 
Musik erfüllten. Die Mandolinen und 
Mandolen spielten mit rundem und 
perfektem Ton – das Publikum war 
ergriffen. Den Abschluss übernahm 
Marcel Wirtz, der auch Vizepräsident 
des BZVS ist. „The Pirates of Zimmer“ 
von Hans Zimmer in einer Bearbeitung 
von Valdo Preema brachte den Saal 
zum Beben. Gerade die rhythmischen 
Teile aus „Fluch der Karibik“ ließen 
die Bühne musikalisch erbeben. Das 
Publikum hielt es nach dem Schluss-
akkord nicht mehr auf den Stühlen. 
Standing Ovations als Dank und Wert-
schätzung für die gebotenen Leis-
tungen durften die vier Dirigenten mit 
ihren Musikern entgegennehmen. 

Thomas Kronenberger brachte in 
seiner Festansprache klar hervor, dass 
die Arbeit an der Basis der Zupfmusik-
vereine die wertvollste sei. Ohne die 
ehrenamtlichen Dirigenten, Ausbilder 
und Aktiven in den Vereinen gäbe 
es keinen Fachverband. Die Jugend-
lichen, Erwachsenen und Senioren 
werden hier aus- und weitergebildet. 
Der BZVS nimmt sich dieser in seinen 
Kursen in der Landesakademie für 
musisch-kulturelle Bildung in Ottweiler 
an und bietet ihnen bei entspre-
chender Leistung einen Platz in einem 
der vier Landesorchester an. Ohne 
diese Basisarbeit, so Kronenberger, 
wäre nicht nur der BZVS undenkbar, 
auch das Saarland wäre musikalisch 
ärmer. Bevor die Zugabe „Music was 
my first love“ das Konzert stimmungs-
voll beendete, dankte Josef Schuh 
allen Helfern und ehrenamtlichen 
Vorständen des BZVS. Besonderer 
Dank ging an Klaus Bick und sein 
Team für die professionelle Gastge-
berrolle und das Herrichten der Illipse 
sowie an Thomas Kronenberger, der 
als Präsident immer wieder mit neuen 
Ideen und Projekten den BZVS in die 
Zukunft führt. So mache Ehrenamt 
bei all der Arbeit Spaß und es lohne 
sich, immer für den BZVS mit anderen 
musikalisch aktiv zu sein. 

BZVS NEWS Redaktion

Das Rublikum begeistert, Standing Ovations

Nach der Zugabe

Neunkirchen-WiebelskirchenHüttersdorf

Chronik

Projektorchester Marcel Wirtz

Projektorchester: Teile der Gitarren und Bässe

Projektorchester, Isabell Himbert

Projektorchester Annerose Hümbert

60 JAHRE BZVS - JUBILÄUMSKONZERTE
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Probe Projektorchester 60 Jahre BZVS

Thomas Kronenberger Klaus Bick Josef Schuh

Projektorchester Raimund Schwammberger Illipse Illingen



12     BZVS NEWS  Nr. 35 2013

VERBANDSNACHRICHTEN

Seit dem vergangenen Jahr besteht 
ein Kooperationsvertrag zwischen 
dem Bund für Zupf- und Volksmusik 
Saar e.V. und der Union Grand-Duc 
Adolphe, ein Vertrag, der neben der 
Jugendarbeit, dem Austausch, der 
Ausbildung, der Integration, sich 
insbesondere mit der Zusammenar-
beit beschäftigt.

Das Bettemburger Schloss stand Pate 
am 20. April 2013 anlässlich der Part-
nerschaftsgründung zwischen dem 
Mandolinenclub Wanderslust 1921 
Saarhölzbach e.V. und dem Cercle 
des Mandolinistes Bettembourg asbl, 
zwei Vereine welche genau diese 
Inhalte des Kooperationsvertrages mit 
ihrer grenzüberschreitenden Aktion 
umsetzten.

Deshalb möchte ich ganz herzlich den 
Initiatoren auf beiden Seiten danken 
für diese wertvolle Initiative und die 
zukunfts-orientierten Synergien in 
puncto Zupfmusik in der Grossregion.

UGDA Regionalvertreter Josy Kontz, UGDA 
Generalsekretär Jeannot Clement, Bürger-
meister Laurent Zeimet nebst Gattin, Thomas 
Kronenberger - Präsident des Bundes für Zupf- 
und Volksmusik Saar e.V. und Bürgermeister 
der Gemeinde Mettlach Carsten Wiemann u.A. 
zählten zu den Ehrengästen dieser grenzübe 
schreitenden Veranstaltung.

 
Meinen besonderen Dank geht 
aber an die Adresse von Thomas 
Kronenberger, Präsident des Bundes 
für Zupf- und Volksmusik Saar e.V., 
Vizepräsident des Bundes deutscher 
Zupfmusiker e.V., Lehrbeauftragter 
der Hochschule für Musik Saar.

Partnerschaftsgründung der Zupfer im  
Bettemburger Schloß

Er ist Dreh- und Angelpunkt der Zupf-
musik, nicht nur im Saarland, sondern 
weit über die Grenzen hinaus und 
war einer der Festredner an diesem 
Abend.

Weitere Festreden wurden gehalten 
von den beiden Vereinsvorsitzenden, 
Nicole Feltgen-Emering und Hubertus 
Kirsch, sowie den beiden Bürger-
meistern Laurent Zeimet und Carsten 
Wiemann.

Jeannot Clement, Generalsekretär der 
UGDA, überbrachte die besten Glück-
wünsche des Verbandes und unter-
strich die Wichtigkeit der grenzüber-
schreitenden Zusammenarbeit.

Höhepunkt des Abends war zweifels-
ohne die Unterzeichnung der Partner-
schaftsurkunde sowie der Austausch 
von Vereinsgeschenken.

Mit Genugtuung stellen wir fest, dass 
das Engagement auf Verbandsebene 
auf fruchtbaren Boden gefallen ist 
und die Inhalte unseres Vertrages auf 
allen Ebenen im Interesse der Mando-
linenmusik umgesetzt wurden.

Nicht zu vergessen ist, dass dieser 
Festakt mit einem exquisiten Mando-
linenkonzert verbunden war, wo alle 
Musiker ihr grosses Können unter 
Beweis stellten und das Publikum sich 

von den warmen Mandolinenklängen 
verzaubern ließ. Die Leitung der beiden 
Orchestern lag in den Händen von 
Yann Cariou (Bettemburg) respektiv 
Albert Kreutz (Saarhölzbach).

Jeannot Clement - UGDA Generalsekretär, 
Nicole Feltgen-Emering, Präsidentin des Mando-
linenvereins Bettemburg, Hubertus Kirsch 
- Vorsitzender des Mandolinenclubs “Wander-
slust” 1921 e.V. Saarhölzbach und Thomas 
Kronenberger - Präsident des Bundes für Zupf- 
und Volksmusik Saar e.V.

In diesem Sinne, beiden Orchestern 
eine glückliche Zukunft und eine 
erfolgreiche Partnerschaft und vor 
allem einen regen Austausch mit 
vielen gemeinsamen Aktivitäten im 
Interesse der Zupfmusik im Saarland 
und in Luxemburg.

Jeannot CLEMENT 
UGDA Generalsekretär

Fotos : J.P. Charles - CM Bettembourg
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Berlin, die Hauptstadt der Bundes-
republik, ist eine sehr lebendige, 
aufregende und vielfältige Stadt. 
Das merkten auch die Mitglieder der 
beiden BZVS - Landesjugendorchester, 
die vom 30. Mai bis 02. Juni Berlin 
besuchten.

Hauptgrund war natürlich die Musik. 
Am Freitagabend fand in der Landes-
vertretung des Saarlandes ein Konzert 
der beiden Orchester statt, das gleich-
zeitig auch das erste im Jahr 2013 war. 
Das Publikum, das aus etwa 120 gela-
denen Gästen bestand, war begeis-
tert von der vielfältigen Auswahl der 
Stücke, die sowohl klassische als auch 
moderne Literatur beinhaltete. Unter 
der Leitung von Stefan Jenzer zeigten 
die Orchester, dass sie zum einen 
langsame und getragene Stücke mit 
einer großen Ruhe vortragen und zum 
anderen das Publikum mit schnellen 
mitreißenden Werken begeistern 
können. Außerdem bekamen die 
Solisten Marcel Wollny, Andreas Walle, 

Konzertreise des SJZO und SJGO nach Berlin

Jolina Beuren und Pablo Hubertus 
für ihre anspruchsvollen Stücke, mit 
denen sie beim Bundeswettbewerb 
Jugend musiziert dieses Jahr große 
Erfolge gefeiert hatten, einen großen 
Applaus.

Doch ein Besuch in der Bundeshaupt-
stadt lädt auch noch zu anderen inter-
essanten Unternehmungen ein.

Im Bundesrat, der eine wichtige Rolle 
in der deutschen Politik spielt, nahmen 
die jungen Musikerinnen und Musiker 
an einer Führung, bei der sie nicht 
nur das Gebäude kennenlernten, 
sondern auch an einem Rollenspiel 
teilnahmen, das ihnen einen Einblick 
in den Ablauf einer Bundesratssitzung 
gab. Es wurden Vorschläge gemacht, 
diskutiert, ausgewertet und abge-
stimmt. 

Ein ganz besonderes Ereignis war das 
Konzert der Berliner Philharmoniker. 
Die Plätze befanden sich direkt hinter 
dem Orchester, wo man sehr gut den 

Dirigenten und die Percussionisten 
beobachten konnte. Die Akustik war 
aufgrund des verwinkelten Aufbaus 
des Zuschauerraums jedoch überall 
im Saal gut. Die modernen Stücke im 
ersten Teil begeisterten die Orches-
termitglieder mit ihrer Ausdrucks-
stärke und die siebte Symphonie 
von Bruckner ließ sie erstaunen, mit 
welcher Lautstärke ein Symphonieor-
chester den Raum ausfüllen kann.

Ein abwechslungsreiches Programm 
bot der Berliner Zoo am Samstagnach-
mittag. Hier hatten die Jugendlichen 
genug Zeit, sich das Aquarium mit 
seinen außergewöhnlichen Fischen 
anzuschauen und die verschiedensten 
Tiere im Zoo zu betrachten. Es gab 
Löwen, Elefanten, Nilpferde, Giraffen 
und vieles mehr. 

An den Abenden genossen es die 
Jugendlichen, nach einem anstren-
genden Tag wieder in ihr Hotel Estrel 
zurückzukehren. Die Zimmer waren 

Generalprobe SJGO

Deutscher Bundestag Begrüßung der Gäste Philharmonie
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sehr komfortabel, das Frühstücks-
buffet ließ keine Wünsche offen 
und die mit Glas überdachte Lounge 
ermöglichte es, sich auch noch spät 
am Abend auszutauschen und beiei-
nander zu sitzen.

In Berlin darf man selbstverständlich 
auch nicht die Hauptsehenswürdig-
keiten vergessen. Faszinierend war 
der Besuch des Potsdamer Platzes 
und des Brandenburger Tors am 
Abend, als alles schön beleuchtet 
war. Außerdem wurden die Fried-
richstraße, der Gendarmenmarkt und 
der Kurfürstendamm besichtigt und 
einige Andenken beispielsweise im 
KaDeWe gekauft. 

Am letzten Abend ging es dann 
gemeinsam mit allen in ein Brauhaus 
wo bayerische Spezialitäten gekostet 
wurden, sich über die Erlebnisse der 
vergangenen Tage unterhalten und 
natürlich das Fußballspiel angeschaut 
wurde.

Wir haben die Zeit in Berlin sehr 
genossen, denn unser Programm war 
vielfältig, wir lernten uns gegenseitig 
besser kennen und unser Konzert war 
ein voller Erfolg!

Auf der Rückfahrt dankten wir 
mit einem großen Applaus Stefan 
Jenzer, der wie immer das Beste aus  
uns herausgeholt hat und Thomas 

Kronenberger, von dem alles organi-
siert wurde und von dem wir ständig 
interessante Informationen über Berlin 
bekommen haben.

Wir freuen uns auf die nächste 
Konzertreise!

Tabea Knerner

Pünktlich am 30. Mai 2013 startet der 
Bus in den frühen Morgenstunden 
mit 45 Musiker/-innen nach Berlin. 
Trotz 11-stündiger Fahrt kommen wir 
gutgelaunt in unserem 4-Sterne Hotel 
„Estrel“ im Stadtbezirk Neukölln in 
Berlin an. 

Unsere Koffer bringen wir schnell auf 
die reservierten Zimmer, denn viel 
Zeit bleibt uns nicht. Das Konzert der 
Berliner Philharmoniker unter dem 
Chefdirigent Sir Simon Rattle beginnt 
um 20.00 Uhr. Auf dem Programm 
stehen:

Notations I, VII, IV III und II von Pierre 
Boulez und die Symphonie Nr. 7 E-Dur 
von Anton Bruckner.

Pierre Boulez, geb. 1925, französi-
scher Komponist, Dirigent und Musik-
theoretiker, gehört zu den herausra-
genden Vertretern der musikalischen 
Avantgarde, speziell der seriellen 
Musik. Die Stücke klingen für die 

Saarländisches Jugendzupforchester  und Saarländisches  
Jugendgitarrenorchester auf Konzertreise nach Berlin

meisten ein wenig fremd, wild, jedoch 
bewunderungswürdig.

Die 7. Sinfonie von Anton Bruckner 
entstand in den Jahren 1881 bis 1883. 
Uraufgeführt wurde dieses Werk am 
30.12.1884 im Leipziger Stadtthe-
ater.

Die Sinfonie erstreckt sich von „sehr 
feierlich und sehr langsam“, hin zu 
„sehr schnell“  und endet im Finale 
„bewegt und doch nicht schnell“.

Die ersten Takte erlösen uns endlich 
von der erwartungsvollen Erregung, 
die sich bei uns allen angestaut hat. 
Das Konzert erleben wir als ein ganz 
besonderes Erlebnis, dass wir trotz 
Müdigkeit sehr genießen. Die Kombi-
nation von Boulez und Bruckner ist 
einfach ein Genuss! Zumal wir die 
Tickets erhielten, obwohl das Konzert 
ausverkauft war und das auch noch 
zu einem Schnäppchenpreis. 

Nach dem Konzert werden im Hotel 
endlich die Koffer ausgepackt und die 
meisten lassen den Tag in einem der 
guten Restaurants im Hotel „Estrel“ 
ausklingen.

Der nächste Tag, 31.05.2013, beginnt 
mit einem reichhaltigen Frühstück, 
welches von uns allen sehr ausgiebig 
eingenommen wird. Nach einer 
kleinen Stadtrundfahrt durch die 
Stadt mit unserem eigenen Bus freuen 
wir uns auf den Bundesrat.

Wir profitieren von Thomas Kronen-
bergers Insiderkenntnissen. Durch 
seine jahrelange berufliche Tätigkeit in 
Berlin kann er den Busfahrer souverän 
durch alle Straßen dirigieren. Viele 
interessante Details und Geschichten 
kann uns Thomas erzählen. Einen 
besseren Reiseführer hätten wir nicht 
finden können.

Der Sitz des Bundesrates befindet sich 
im Gebäude des ehemaligen Preu-

MaximiliansLetzter Abend
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ßischen Herrenhauses aus dem 19. 
Jahrhundert.Wir werden dort sehr 
freundlich empfangen und die Orches-
termitglieder dürfen ein Gesetz-
gebungsverfahren im Rollenspiel 
nachstellen. Pablo, als „Vertreter der 
Bundesregierung“,  möchte gerne ein 
gesetzlich festgelegtes Taschengeld 
auf den Weg bringen. Leider folgt die 
Mehrheit der Vertreter der Bundes-
länder, ebenfalls von den Orchester-
mitgliedern dargestellt, nicht diesem 
Vorschlag.

Nach einer anschließenden kurzen 
Fahrt erreichen wir die Landesver-
tretung des Saarlandes, die uns mit 
einem guten Mittagessen verwöhnt.

Gut gestärkt vergeht die anschlie-
ßende Probe mit den Landesorches-
tern sehr schnell, bevor die ersten 
Konzertbesucher trotz ständigen 
Regens die Landesvertretung besu-
chen. Nach einer kurzen Begrüßung 
durch Herrn Britz  dürfen die jungen 
Musiker endlich konzertieren.

Auf dem Programm stehen u.a. Werke 
von Johann Helmich Roman, William 
Boyce, Emanuele Barbella und Sieg-
fried Behrend.

Die Preisträger von „Jugend musi-
ziert“ Gitarren-Duo Jolina Beuren und 
Pablo Hubertus stellen mit Souvenir 
des Russie op. 63 von Fernando Sor 
ihr Können unter Beweis. Ebenso wird 
die L´evasion von Astor Piazzolla von 
dem Gitarren-Preisträger-Trio Jolina 
Beuren, Marcel Wollny und Andreas 
Walle lautstark bejubelt.

Beide Jugendorchester bieten den 
Zuschauern ein Konzert auf höchstem 
Niveau. Die 120 Besucher/-innen im 
voll besetzten Konzertsaal - darunter 

viele ehem. Saarländer und der ehem. 
Deutsche Generalkonsul in den USA 
(L.A.) - belohnen alle Musiker/-innen 
mit großem Applaus und fordern 
unermüdlich eine Zugabe.

Pablo übernimmt mit dem Orchester 
solistisch mit seiner Geige diesen 
Part.

Anschließende Gespräche mit den 
Konzertbesuchern zeigen uns deutlich: 
die Proben haben sich gelohnt, Stefan 
Jenzer hat seine Musiker optimal 
vorbereitet und kann zufrieden sein. 
Ein nächtlicher Spaziergang zum 
Reichstag, Brandenburger Tor und 
Sony Center runden diesen anstren-
genden, aber sehr gelungenen Tag 
ab.

Müde, aber überglücklich, versu-
chen wir auf der Rückfahrt die vielen 
Eindrücke und schönen Momente 
dieses Tages zu verarbeiten. Einige 
versuchen dies auch mit Hilfe eines 
Barbesuchs im Hotel, andere erkun-
digen das überaus große Estrelge-
bäude und die Mehrheit zieht es vor, 
sich auf die Zimmer zurückzuziehen.

Am 3. Tag unseres Aufenthaltes steht 
auf vielfachem Wunsch der Zoobesuch 
auf dem Programm. Zuvor geht´s aber 
noch auf den Kurfürstendamm, liebe-
voll „Ku´damm“ genannt. Auf 3,5 km 

sehen wir Edel-Boutiquen, Galerien 
und Luxushotels. Auch das berühmte 
Kaufhaus KaDeWe - Kaufhaus des 
Westens - wird von uns gestürmt. Das 
Kaufhaus hält, was der Reiseführer 
verspricht: Hier gibt´s einfach alles. 
Die Vielfalt der angebotenen Waren 
verschlägt uns die Sprache. Besonders 
die kulinarische Abteilung ist sehens-
wert und muss man einfach erleben. 
Auf 7000 Quadratmetern in der Fein-
kostabteilung (die größte Europas!) 
kann man sich den Künsten von 
Köchen und Konditoren anvertrauen.

Die anschließenden Stunden im 
Zoologischen Garten vergehen bei 
schönem Wetter wie im Fluge. 1844 
wurde dieser Zoo von Alexander von 
Humboldt und dem Landschaftsar-
chitekt Peter Joseph Lenné als erster 
Zoologischer Garten in Deutschland 
eröffnet. Alle Tierliebhaber kommen 
auf ihre Kosten. Da Thomas die Fahrt 
optimal geplant und organisiert hat, 
stimmt natürlich auch das Wetter. Der 
Zoobesuch endet um 17.00 Uhr, ein 
Platzregen setzt pünktlich erst gegen 
17.05 Uhr ein.

Mit dem Bus fahren wir zur Friedrich-
straße und dem Gendarmenmarkt. 

Hier kommen die Busballfans vom 
Fußballverein FC Bayern München 
zum Einsatz. Die Mannschaft verlässt 
gerade das Hotel und steigt in den 
Manschaftsbus ein. Die Gelegenheit, 
die Spieler aus der Nähe zu erleben. Für 
die Nicht-Fans stehen Deutscher Dom, 
Französischer Dom und Konzerthaus 
auf dem Programm. Auch das größte 
Schokoladenkaufhaus der Welt wird 
in der Charlottenstraße erkundet.

Ein gemeinsames Abendessen im 
Brauhaus „Maximilians“ in der Fried-

Maximilians

Berliner Zoo Kinderspielplatz Bundesrat Rollenspiel

Bundesrat Rollenspiel

Bundesrat Rollenspiel



16     BZVS NEWS  Nr. 35 2013

VERBANDSNACHRICHTEN

richstraße  mit großer Leinwand 
für die Fußballfans steht zwar nicht 
auf dem Programm, wird aber von 
Thomas schnell und problemlos orga-
nisiert. Spannend ging es bei dem 
Spiel FC Bayern München gegen VFB 
Stuttgart zu. Nach einem 3: 2 Sieg 
für die Bayern und der obligatori-
schen Abzählung durch Carolin ( ob 
auch alle im Bus sind !) bringt uns 
der Busfahrer gegen 22.00 Uhr in 
die Sonnenallee zurück. Dort ange-
kommen werden in Windeseile die 
Koffer gepackt, um noch schnell vor 
Stefan´s berühmt-berüchtigter Sperr-
stunde Abschied zu feiern. Das Leben 
ist viel zu kurz. Versäumte Freuden 
sind unwiederbringlich verloren. Da 
wäre es doch eine Sünde, gleich ins 
Bett zu gehen. Eine solche Konzer-
treise muss man lang und langsam 
ausklingen lassen. Aus den müden 
Gesichtern am Sonntag kann man 
schließen, dass einige diesem Motto 
gerne gefolgt sind.

Nach unserem letzten Frühstück am 
02.06.2013  – wir haben uns schon 
gut an das reichhaltige Frühstück 
gewöhnt – treten wir die Heimreise 
an. Berlin hätte uns noch so viel zu 
bieten, Schule und Beruf zwingen uns 
jedoch, diese wunderschöne Stadt 
heute zu verlassen. Nach langer Fahrt 
erreichen wir das sonnendurchflutete 
Saarland. Doch bevor uns die ersten 
Reisenden in Saarbrücken verlassen, 
melden sich Thomas und Stefan zu 
Wort. Lobende Dankesworte für die 
sehr gute Organisation gehen an 
Thomas.  Ein dickes Dankeschön für 
die optimale musikalische Vorberei-
tung des Konzertes erreicht Stefan. 
Die Orchestermitglieder werden für 
das Einhalten der Regeln, das diszi-
plinierte Verhalten und für die gute 
Stimmung gelobt.

Gerne bedankt sich auch Andreas 
Lorson im Namen aller Orchestermit-
glieder für die unvergessliche Reise.

Für viele Orchestermitglieder war es 
die 1. Konzertreise und sicherlich 
nicht die letzte. Alle sind wir uns einig: 
Berlin ist eine Reise wert.

Die letzten Reisenden verlassen in 
Saarlouis den Bus. Koffer, Instrumente 
und unzählige Tüten mit Andenken 
werden ausgeladen und in den Autos 
der schon wartenden Angehörigen 
verstaut. Zu Hause angekommen gilt 
es nun, die vielen wunderschönen 
Momente und Eindrücke zu verar-
beiten. Auch für mich: sicherlich keine 
leichte, jedoch spannende und freu-
dige Aufgabe.

Vielen Dank an das Team - Thomas, 
Stefan und Caroline - für diese 
wunderschöne Reise!

Birgit Roth (Mitreisende und Vorsit-
zende des Differter Saitenspielkreises 
e.V.)

Am Sonntag, den 30. Juni 2013 
trafen sich 33 Spielerinnen und Spieler 
des SZO zur letzten Probe vor den 
Sommerferien. Schon seit einiger Zeit 
gehen die organisatorischen Bemü-
hungen dahin, dass der Probeort gele-
gentlich wechselt. So werden immer 
mal wieder andere Musikerinnen und 
Musiker, die aus den unterschied-
lichsten Ecken des Saarlandes, teil-
weise sogar darüber hinaus anreisen, 
entlastet. An besagtem Sonntag 
hatten alles Zupfer aus Friedrichweiler 
und dem Großraum Saarlouis das 
Glück, eine nicht so weite Anfahrt 
antreten zu müssen. Das Orchester 
residierte von 10 bis 17 Uhr im Dorf-
gemeinschaftssaal in Friedrichweiler 
und verbrachte die Probezeit effektiv 
mit der Einstudierung neuer sowie 
der Perfektionierung bekannter 

Saarländisches Zupforchester -  
Letzte Probe vor der Sommerpause

Stücke. Hier sorgte vor allem die Idee 

des Dirigenten Reiner Stutz für eine 

neue, schärfere Sicht auf die Dinge, 

das Gespielte aufzuzeichnen, anzu-

hören und im Plenum zu reflektieren. 

In der zweistündigen Mittagspause 

hatte das Orchester Gelegenheit zur 

Stärkung im nahe gele-
genen Restaurant „Am 
Warndtweiher“. 

Ein musikalisch wie 
gemeinschaftlich gelun-
gener Abschluss vor der 
Sommerpause. In freu-
diger Erwartung fiebern 
wir dem nächsten High-
light, unserem Work-
shop am ersten Septem-
berwochenende mit 
Mandol inendozentin 

Denise Wambsganß und Gitarrendo-
zent Michael Koch entgegen.

Wir wünschen allen Spielerinnen und 
Spielern des SZO sowie unseren Fans 
eine schöne Sommerpause!

Isabell Himbert
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Josef Schuh ist eine junggebliebene 
Persönlichkeit voller Ideen, Energie 
und Tatendrang. Sein ehrenamtliches 
und kulturpolitisches Engagement ist 
beispiellos.

Seit der Gründung des Bundes für 
Zupf- und Volksmusik Saar e.V. 1953 in 
seinem Heimatort Bliesen fördert Josef 
Schuh die saarländische Zupfmusik in 
unvergleichbarer Weise. Er zählt zu 
den Initiatoren und Mitbegründern 
des Bundes für Zupf- und Volksmusik 
Saar e.V. (BZVS). Als jüngstes Mitglied 
im Gründungsvorstand 1953 setzte 
er als Bundesgeschäftsführer gleich 
wegweisende Impulse. Er organisierte 
1954 das erste Bundesmusikfest des 
jungen Verbandes in Oberthal und 
initiierte die Dirigentenlehrgänge 
sowie die Gründung eines Bundesor-
chesters. Auf dieser Basis entwickelten 
sich die Lehrgangstradition des BZVS 
und das Saarländische Zupforchester 
(SZO). 

Sein selbstloses Engagement für die 
Zupfmusik manifestierte sich 1997 
erneut mit der Gründung des Förder-
vereins des Saarländischen Zupfor-
chesters. 17 Jahre lang lenkte er die 
Geschicke des Fördervereins mit viel 
Elan und organisatorischer Kompe-
tenz, Ausdauer und Weitsicht. Seine 
innovativen Ideen hatten die Ausrich-
tung dreier großer Festivals zur Folge: 
1997 die Ottweiler Mandolinen- und 
Gitarrentage, 2001 das Europäische 
Mandolinen- und Gitarren-Festival in 
der Europäischen Akademie Otzen-
hausen und 2003 den Zupfmusikma-
rathon in St. Wendel. Diese Veranstal-
tungen brachten die wegweisende 
Arbeit des Saarländischen Zupforches-
ters, die Fortbildungskurse des BZVS 
und die gesamte Bandbreite der saar-
ländischen Zupfmusik in das Bewusst-
sein einer breiteren Öffentlichkeit. Die 
Verpflichtung renommierter Künstler 
wie z.B. Thomas Müller-Pering, 

Der Förderverein der Saarländischen Landes-
zupforchester e.V. dankt Josef Schuh für 17 Jahre 
erfolgreiche Arbeit an der Spitze des Vereins

David Russell, Marga 
Wilden-Hüsgen und 
Gertrud Weyhofen 
wäre ohne das uner-
müdliche Einwerben 
von finanziellen 
Unterstützern durch 
Josef Schuh - basie-
rend auf seinen zahl-
reichen Netzwerken 
- nicht möglich 
gewesen. 

Seit 2000 wird die 
Nachwuchsarbeit des SZO vom Saar-
ländischen Jugendzupforchester und 
seit 2005 auch vom Saarländischen 
Jugendgitarrenorchester erfolgreich 
übernommen. Nachdem zuletzt das 
Landesseniorenorchester, das größte 
Anliegen von Josef Schuh, aus der 
Taufe gehoben wurde, erfolgte eine 
Umbenennung des Vereins in Förder-
verein der Saarländischen Landes-
zupforchester.

Seit dem Jahr 2001 ist Josef Schuh 
Initiator und Organisator des „Tages 
der jungen Alten“, einer bundesweit 

einmaligen Veranstaltung, die das 
generationsübergreifende Musizieren 
in jährlich wechselnden Gemeinden in 
den Mittelpunkt stellt. 

Josef Schuhs Wirken für die Zupf-
musik verdient Anerkennung, Wert-
schätzung und unseren aufrichtigen 
Dank. 

Der Förderverein der Saarländischen 
Landeszupforchester e.V.

Monika Reiter, Volker Rauch, Raimund 
Schwamberger und Adi Meyer
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„Ritmo Latino“ 
Percussion-Workshop

Termin: 30.08.2013, 18 Uhr bis 01.09.2013, 13 Uhr

Veranstalter:  
Landesakademie für musisch-kulturelle Bildung 
Reiherswaldweg 5, 66564 Ottweiler 
Telefon 06824 - 30 29 00, Fax 06824 - 30 29 0 30 
E-Mail: info@la-ottweiler.de                                    
Internet: www.landesakademie-saar.de/Kontaktformular

Kursgebühr:120,00 Euro (beinhaltet Unterkunft und 
Verpflegung). 

Bitte überweisen Sie den Betrag erst nach Bestätigung 
ihrer Teilnahme durch die Landesakademie  

Anmeldung: schriftlich, telefonisch, per Fax oder E-Mail 
bis spätestens 14.08.2013      

Referent:  
Leonardo Ortega 
geboren 1964 in Córdoba / Argentinien Autodidakt bis 
1989, dann Afro-Cubanische Percussion-Unterricht bei 
Miguel Castro (Dominikanische Republik). 
1994 – 1997 Afro-Brasilian-Percussion Fortbildung beim 
DuduTucci (Brasilien)  
Seit 1995 Percussion-Workshops, „Projektwoche 
Betreuung“, Aufbau- Workshops für Samba-Gruppen. 
Seit 2003 Dozent für Percussion bei der Musikmentoren-
ausbildung  in der Landesakademie für musisch-kulturelle 
Bildung

Inhalt:  
Block 1: Rhythmus-Training Instrumentenkunde, 
Spiel- und Anschlagtechnik für Cajon, Congas, Claves, 
Campana 

Block 2: Latin Percussion: Spiel- und Anschlagtechnik für 
Timbales, Bongos, Maracas, Güiro 
Aufbau und Zusammenspiel eines „Sección Ritmica“ 
Arrangements zur Liedbegleitung

Block 3: Liedbegleitung Training, Übungen mit Play-
back-CDs

„Gesellige Gesellschaftstänze“ 
Workshop zu Tanzformen

Termin: 02.10.2013, 15.45 Uhr bis 03.10.2013, 16 Uhr

Veranstalter:  
Landesakademie für musisch-kulturelle Bildung 
Reiherswaldweg 5, 66564 Ottweiler 
Telefon 06824 - 30 29 00, Fax 06824 – 30 29 0 30 
E-Mail: info@la-ottweiler.de   
Internet: www.landesakademie-saar.de/Kontaktformular

Kursgebühr: 110,00 Euro  (beinhaltet Unterkunft und 
Verpflegung). 

Bitte überweisen Sie den Betrag erst nach Bestätigung 
ihrer Teilnahme durch die Landesakademie  

Anmeldung: schriftlich, telefonisch, per Fax oder E-Mail 
bis spätestens 15.09.2013      

Referentin:  
Jacqueline Huyras 
Tochter von Hilde Huyras, die diese Tanzformen kreierte.
Ausbildung in der Tanzschule der Mutter in Gesellschafts-
tänzen. Weitere Ausbildung in Flamenco, Modern Dance, 
Salsa. 2001 Abschluss der Ausbildung„Kreative Tanzpäd-
agogin“.

Inhalt:  
Sie lieben die Gesellschaftstänze, aber Ihnen fehlt der 
Partner zum Tanzen? Die herrlichen Standardtänze und 
temperamentvollen latein-amerikanischen Tänze können 
Sie in abwechslungsreichen Kreis- und Gassenformen 
tanzen, ganz unabhängig davon, ob Sie als Paar oder 
als Single, als Anfänger oder als Fortgeschrittener den 
Workshop besuchen. Erleben Sie den Gesellschaftstanz 
auf neue Weise und freuen Sie sich auf einen breiten 
Querschnitt durch das Programm der Hilde Huyras-Tänze. 
Fühlen sie sich wohl in einem angenehmen Ambiente mit  
einem ausgezeichneten Essen und Getränkeservice.

Kurse der LA Ottweiler

NACHRUF

Josef thull
Im Juli 2013 ist unser langjähriger Projektleiter 

der Landesakademie für musisch-kulturelle 
Bildung in Ottweiler nach langer Krankheit 
verstorben. Ihm verdanken wir viele erfolg-

reiche Projekte in der Landesakademie. Seine 
warmherzige und einfühlende Art werden wir 

schmerzlich vermissen. Wir sind tief traurig 
und werden sein Andenken in Ehren halten. 

Ruhe in Frieden, lieber Josef. 

Thomas Kronenberger 
BZVS - Präsident
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Von Dominik Hackner … Es dauert 
noch ein wenig bis das weltgrößte 
Festival für Gitarren, Mandolinen und 
Zupforchester  am 29. Mai 2014 seine 
Tore öffnet, aber hinter den Kulissen 
arbeiten die Organisatoren und 
Künstler schon auf Hochtouren. 

In diesem Jahr ist es der Bundesmusi-
kleitung des Bundes Deutscher Zupf-
musiker nach fast 40 Jahren wieder 
gelungen, zahlreiche namhafte 
Komponisten zum Schaffen neuer 
Werke für Zupforchester anzuregen. 
Die Autoren wurde auf Initiative des 
BDZ mit den Landesverbandsorches-
tern in Kontakt gebracht, um eine früh-
zeitige gemeinschaftliche Arbeit von 
Komponist, Orchester und Dirigent zu 
gewährleisten. Spontan stimmten die 
meisten angefragten Künstler zu und 
schon wenige Wochen später lagen 
die ersten Partituren vor. 

Das Niedersächsische Landes- -
zupforchester unter Ulrich Beck 
wird die Komposition „Templari“ 
des mexikanischen Komponisten 
Eduardo Angulo aufführen. 
Der brasilianische Gitarrist und  -
Autor Daniel Wolff schuf „Saar 
Bande“ für das Saarländische 
Zupforchester unter Reiner Stutz. 
Christopher Grafschmidt  - schrieb 
für sein Badisches Zupforchester 
und den Dirigenten Christian 
Wernicke das Werk „Die Tötungs-
maschine“. 
Lars Wüller -  arbeitet mit dem Saar-
ländischen Jugengitarrenorchester 
und Stefan Jenzer zusammen. 
Das Hessische Zupforchester und  -
Oliver Kälberer erarbeiten ein Werk 
des Wuppertalers Hochschulpro-
fessors Lutz-Werner Hesse. 
Erik t`Hart -  schreibt an einem Werk 
für das JZO Baden-Württemberg 
und der Berliner  - Daniel Huschert 
die Komposition „Kaleidoskop“ 
für das Landesjugendzupforchester 
Sachsen unter der Leitung von 
Olga Dubovskaya. 

Zahlreiche Uraufführungen beim  
„Eurofestival Zupfmusik 2014“

Das JZO Nordrhein-Westfalen plant  -
die Uraufführung von „Challenge“ 
aus der Feder von Elke Tober-
Vogt. 
Das Bezirkszupforchester Dort- -
mund unter Stephan Prophet lässt 
ein Werk von Claudio Mandonico 
erstmals erklingen. 
Stefano Squarzina -  aus dem 
italienischen Ferrara hat für das 
Jugendzupforchester Hessen unter 
Sabine Geis seine „Festive Ouver-
ture“ geschrieben. 
Dominik Hackner  - komponiert 
zur Zeit an seiner „Saarländischen 
Zupfmusik Zwei“ für das Saarländi-

sche Seniorenzupforchester unter 
Brigitte Schwarz 
und der deutsch-griechische  -
Künstler Aris Alexander Blet-
tenberg aus Mülheim an der Ruhr 
hat für das Saarländische Jugend-
zupforchester unter Stefan Jenzer 
seine „Journey to Greece“ vorge-
legt. 

Viele weitere Kammermusikgruppen, 
Solokünstler und Zupforchester haben 
bereits Uraufführungen angekündigt. 
Man darf sich schon heute auf das 
Projekt freuen!
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Der 2. Siegfried-Behrend-Wettbewerb 
für Zupforchester wird wieder im 
romantischen Weinstädtchen Zeil am 
Main (Unterfranken) stattfinden. Für 
Samstag, 4. Oktober 2014 sindnalle 
Vereinsorchester, egal ob aus dem In- 
oder Ausland, eingeladen, sich einer 
Jury zu stellenmund um einen Preis zu 
bewerben:

Zu spielen sind innerhalb einer Spiel-
dauer von 20 – 25 Minuten ein Wahl-
pflichtwerk und ein Selbstwahlstück.

Wahlpflichtwerke: 
Elke Tober-Vogt, Orchestersuite Nr. 1 
(V&F 1487) daraus: 2., 3. und wahl-
weise 1. oder 4. Satz

Siegfried-Behrend-Zupforchesterwettbewerb 2014

oder: Daniel Huschert, Concerto da 
camera (Trekel) 
oder: Herbert Baumann, Sequenzen 
(V&F 1090) 

Preise: 
1. Preis:  € 2000,-- / 2. Preis:  1.500,--      
3. Preis:  1.000,-- / Sonderpreis für 
die beste Interpretation der Wahl-
pflichtwerke von Baumann oder 
Tober-Vogt: jeweils € 300,--    

Jedes teilnehmende Orchester erhält 
eine Urkunde. Der Wettbewerb findet 
in Zusammenarbeit von Musikforum 
Schweinfurt e.V. und Bund Deutscher 
Zupfmusiker e.V. statt.

Die genauen Ausschreibungsbe-
dingen, Anmeldeformulare und Infor-
mationen findet man hier: www.
musikforum-schweinfurt.de 

Alle Anfragen zum Wettbewerb 
richten Sie bitte an:

Musikforum Schweinfurt 
Friedrich-Stein-Str. 10 
97421 Schweinfurt 
info@musikforum-schweinfurt.de

Fünf Seniorenzupforchester und 
ein Zitherorchester sind dabei - 
Zuhörer erwünscht!

Eine erfreuliche Resonanz auf seine 
Einladung zum Deutschen Orchester-
treffen 60+ meldet die Bundesverei-
nigung Deutscher Orchesterverbände 
(BDO). Die drei Landes-Seniorenzu-
pforchester aus Hessen, Nordrhein-
Westfalen und dem Saarland sowie 
die Vereins-Seniorenzupforchester aus 
Hamburg und Schwalmstadt (Hessen) 
nehmen am gesamten Treffen von 
Donnerstag bis Sonntagmittag teil. 
Sie reihen sich ein in die Gruppe von 
insgesamt 30 Orchestern und Ensem-
bles. An Zupfmusik interessierte 
Musiker und Gäste sind herzlich zum 
Zuhören bei folgenden Veranstal-
tungen eingeladen:

Donnerstag, 12. September:  
20.00 Uhr Max-Littmann-Saal: Eröff-
nungsabend u.a. mit dem Landes-
seniorenzupforchester „Altra Volta“ 
NRW

Freitag, 13. September:         
09.00 Uhr Kurtheater: Wettbewerb 

Deutsches Orchestertreffen 60+ 2013 Bad Kissingen

u.a. mit dem Seniorenzupforchester 
Hessen 
14.15 Uhr Kurtheater: Konzert des 
Zitherorchesters des Deutschen 
Zithermusik-Bundes 

15.00 Uhr Kurtheater: 
Konzert des Saarländischen 
Seniorenzupforchesters   
15.45 Uhr Kurtheater: 
Konzert des Zupfensembles 
Schwalmstadt

Samstag, 14. September:  

11.00 Uhr Drehbühne: 
Konzert des Hamburger 
Mandolinenorchesters 
20.00 Uhr Max-Littmann-
Saal: Überraschungskonzert 
u.a. mit dem Seniorenzu-
pforchester Hessen

Sonntag, 15. September:  

12.00 Uhr Max-Littmann-
Saal: Abschlussfeier u.a. mit 
einem Großorchester. 350 
Musiker spielen „Deutsche 
Weisen im instrumentalen 
Gewand“ 

Der Arkadenbau in Bad Kissingen -  
Bildnachweis Bayerische Staatsbad Bad Kissingen GmbH

Auch sie nehmen am Orchestertreffen 60+ in Bad 
Kissingen teil - Das Saarländische Seniorenzupforchester
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Der 5. Wettbewerb für Auswahlor-
chester wird vom 07. - 09. November 
2014 in Siegen im Bundesland Nord-
rhein-Westfalen stattfinden. „Siegen 
bietet hervorragende Bedingungen 
für diesen bundesweiten Spitzenwett-
bewerb des Amateur- und Laienmu-
sizierens“, so Ernst Burgbacher MdB, 
Präsident der Bundesvereinigung 

5. Wettbewerb für Auswahlorchester  
findet 2014 in Siegen statt

Deutscher Orchesterverbände (BDO). 
So seien vor allem die Ansprüche an 
die Akustik, die jeweils benötigten 
Nebenräume und die im näheren 
Umland zur Verfügung stehenden 
Übernachtungsmöglichkeiten für die 
erwarteten 1.600 TeilnehmerInnen 
mehr als zufrieden gestellt worden. 
„Das kulturelle Leben und Engage-

ment in Siegen ist sehr lebendig! Wir 
werden die besten Ensembles aus der 
gesamten Bundesrepublik empfangen 
und heißen die Musikerinnen und 
Musiker bereits heute herzlich will-
kommen“, freut sich Steffen Mues, 
Bürgermeister der Stadt Siegen.

Der alle vier Jahre stattfindende 
Wettbewerb richtet sich an vereins- 
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und schulübergreifende überregi-
onale Orchester mit ausgewählten 
InstrumentalistInnen, welche meist 
projektweise proben. Dabei sind alle 
Sparten von A wie Akkordeon- bis Z 
wie Zupfmusik vertreten. Die Wettbe-
werbe für Auswahlorchester finden 
seit 1998 in wechselnden Bundeslän-
dern statt. Damit wurde eine Lücke 
zum Deutschen Orchesterwettbewerb 
geschlossen, bei dem Auswahlor-

chester auf Grund ihrer Struktur nicht 

zugelassen sind. Die lokalen Akteure 

des Siegener Kulturlebens sind dabei 

herzlich zur Mitwirkung z.B. bei der 

Auftaktveranstaltung oder einer 

Nacht der Musik eingeladen. Dank 

der Förderung durch den Bundesbe-

auftragten für Kultur und Medien ist 

der Eintritt zu allen Veranstaltungen, 

auch dem Preisträgerkonzert, frei.

Die Universitätsstadt Siegen mit etwas 
über 100.000 Einwohnern liegt im 
südlichen Westfalen und zeichnet sich 
durch Dynamik, Kreativität und Viel-
falt aus. Neben dem Tagungs- und 
Kongresszentrum Siegerlandhalle mit 
großen Bühnen verfügt es über das 
Apollo-Theater, das Kulturzentrum 
Lÿz, verschiedene Museen und Gale-
rien, sowie mehrere Schlösser und 
Kirchen.
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Der Bund Deutscher Zupfmusiker 
ermöglicht seinen Mitgliedsvereinen 
eine bisher einmalige Chance auf 
Fördergelder für eine qualifizierte 
Jugendarbeit vor Ort an. 

Zielgruppe:

Das Förderprogramm soll insbeson- -
dere Kindern und Jugendlichen im 
Alter von 3 bis 18 Jahren zugute-
kommen, die in mindestens einer 
der vom nationalen Bildungsbe-
richt 2010 beschriebenen Risiko-
lagen aufwachsen und dadurch in 
ihren Bildungschancen beeinträch-
tigt sind.
Als  - Risikolagen nennt der natio-
nale Bildungsbericht: 
- Arbeitslosigkeit eines oder 
beider Elternteile 
- geringes Familieneinkommen 
- bildungsfernes Elternhaus.
Das Ziel der Förderung bildungsbe- -
nachteiligter Kinder und Jugendli-
cher lässt grundsätzlich auch die 
Teilnahme anderer Kinder und 
Jugendlicher zu, sofern dies der 
Zielerreichung dient.
Die Maßnahmen sollen insbeson- -
dere soziales Lernen, die Persön-
lichkeitsbildung und Erfah-
rungswissen fördern. 

Kultur macht Stark – 
Bündnis für Bildung

Bundesvereinigung Deutscher 
Orchesterverbände e.V.

Musikalische Bildung ist als Voraus-
setzung für kulturelle Teilhabe ein 
wichtiger Bestandteil von Allgemein-
bildung. Über die musikalische Bildung 
werden nicht nur musikalische Kompe-
tenzen vermittelt. Musik selber auszu-
üben bedeutet beispielsweise auch 
zu lernen, sich selbst auszudrücken, 
mit anderen zu kommunizieren oder 
sein eigenes Handeln selbstkritisch 
zu hinterfragen. Auf diese Weise ist 
eine eigenständige Entwicklung und 
Entfaltung der Persönlichkeit möglich. 

230 Millionen € Förderung des Bundesministeri-
um für Bildung und Forschung (BMBF)

Musikalische Bildung impli-
ziert dabei ein Verständnis 
der eigenen Kultur ebenso 
wie die Offenheit gegen-
über anderen Kulturen. 
Musikalische Bildung ist 
daher ein Schlüssel zur Integration 
verschiedener Kulturen. 

Gerade der Zielgruppe der benachtei-
ligten Kinder und Jugendlichen wird 
auf diese Weise ein Weg angeboten 
zu mehr Bildung und Stärkung der 
Persönlichkeit und damit die Diskre-
panz zwischen der eigenen Herkunft 
und der gewünschten Zukunft zu 
verringern. Das Ziel aller Angebote 
ist es, die Zielgruppe auf ein eigenes, 
stabiles Leben vorzubereiten, das auf 
Selbstvertrauen, guter Selbsteinschät-
zung, Rücksicht und vielen anderen 
Soft-Skills die nicht für alle Kinder und 
Jugendlichen völlig selbstverständlich 
sind, basiert.

Die BDO ist der Auffassung, dass es 
daher Ziel sein muss, der Zielgruppe 
den Zugang zur musikalischen Bildung 
durch niedrigschwellige, möglichst 
breit gefächerte Angebote vor Ort 
zu ermöglichen. Dies soll im Rahmen 
von sieben Maßnahmenkonzepten 
erfolgen. Die Qualitätssicherung jeder 
Maßnahme auf der Bundesebene 
erfolgt hierbei durch die Verpflichtung 
des lokalen Bündnisses, die jeweils 
vorgegebenen Qualitätskriterien zu 
beachten und durch die Auswertung 
eines Sachberichts nach vorgege-
benem Schema. Außerdem sollen die 
TeilnehmerInnen jeder Maßnahme 

eine gewisse Zeit nach Abschluss der 
Maßnahme durch die lokalen Bünd-
nispartner für erneute Maßnahmen 
angefragt oder deren Erfahrungen 
evaluiert werden.

Grundsätzlich können die Maßnah-
menkonzepte je nach den Gege-
benheiten vor Ort in den Räumlich-
keiten des Musikvereins oder eines 
anderen Bündnispartners stattfinden. 
Die BetreuerInnen der Maßnahmen 
werden bei der Bewilligung des 
lokalen Bündnisses durch die BDO 
für das Konzept formal und entspre-
chend inhaltlich geschult. Der jeweils 
federführende Bündnispartner ist für 
die pädagogische Kompetenz und die 
jugendrechtlich relevanten Qualifika-
tionen der BetreuerInnen verantwort-
lich.

Quelle: https://foerderung.buendnis-
se-fuer-bildung.de/verband/9/ 

Kontakt: 
Bundesvereinigung Deutscher 
Orchesterverbände e.V. 
Cluser Straße 5, 78647 Trossingen 
E: bfb@orchesterverbaende.de 
T: 07425 - 32 57 21 
F: 07425 - 215 19 
http://www.bfb.orchesterverbaende.
de/

Autor Thomas Kronenberger
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Am 25. Mai 2013 trafen sich die 
Mitglieder der European Guitar and 
Mandolin Association (EGMA) zu 
ihrer diesjährigen Mitgliederversamm-
lung in Hamburg. Die Tagung fand am 
Rande des 2. Norddeutschen Zupfmu-
sikfestivals statt, um den Teilnehmern 
zusätzlich besondere musikalische 
Erlebnisse zu bieten.

Im Mittelpunkt der Tagung stand die 
Diskussion über das Selbstverständnis 
sowie die weitere inhaltliche und orga-
nisatorische Ausrichtung der EGMA, 
die derzeit nach deutschem Vereins-
recht konzipiert ist und damit für die 
Flexibilität im Agieren des Verbandes 
auf europäischer Ebene Einschrän-
kungen mit sich bringt. Die Dele-
gierten erörterten die konzeptionelle 
Ausrichtung des European Guitar and 
Mandolin Youth Orchestra (EGMYO), 
dem wichtigsten Projekt dieses euro-
päischen Dachverbandes im Bereich 
der Zupfmusik. Und schließlich wurden 
Vergabekriterien für die Verleihung der 
“Siegfried Behrend Medaille” beraten 
und beschlossen. Die Auszeichnung 
wurde geschaffen, um besondere 
Verdienste bei der Verwirklichung der 

EGMA tagte in Hamburg und wählte neues  
Executive Committee
JEANNot ClEmENt, NEuEr PrESidENt

Aufgaben und Ziele der EGMA mit 
Auswirkungen auf die europäische 
Ebene zu würdigen.

Die ebenfalls anstehenden Neuwahlen 
zum Vorstand führten zu folgendem 
Ergebnis :

President :  
Jeannot Clement (Luxembourg)

Executive President (Chairman) : 
Rüdiger Grambow (Deutschland)

General Secretary : 
Dr. Michele de Luca (Italien)

Vice President : 
Jean-Paul Bazin (Frankreich)

Vice President : 
Eddie Smith (Großbritannien)

Die EGMA ist der Zusammenschluss 
von 20 nationalen und regionalen 
Zupfmusikverbänden aus 17 Ländern 
auf europäischer Ebene mit dem Ziel, 
den fachlichen Informations- und 
Erfahrungsaustausch über nationale 
Grenzen hinweg zu organisieren 
sowie ein Netzwerk für die Weiterent-
wicklung des Orchestermusizierens 
und des kammer-musikalischen Spiels 
auf Zupfinstrumenten zu knüpfen. 
(rbg)

www.egma-online.org

Musikhaus Arthur Knopp, das große 
Musik- und Pianohaus in Saarbrücken, 
eröffnet am 16. August – pünktlich 
zum Beginn des neuen Schuljahres 
- eine neue Abteilung für Gitarren, 
E-Gitarren, Bässe, elektronsiche 
Tasteninstrumente, Verstärker und 
entsprechendes Zubehör. 

Vom preiswerten Einsteiger-Instru-
ment bis zu hochwertigen Meisterin-
strumenten wird im großen Angebot 
für jeden Anspruch das gewünschte 

Musikhaus Arthur Knopp eröffnet “Guitars & Keys”

Instrument zu finden sein. Neben den 
bekannten Marken des Weltmarktes, 
wie Fender, Ibanez, Crafter, Ruben, 
Yamaha u.a., sind auch die bekannten 
deutschen Gitarrenbauer Höfner, Hopf 
und Hellweg vertreten. 

Mit Kai Brill, der im Musikhaus Knopp 
von 2002 bis 2005 seine Ausbildung 
zum Kaufmann absolviert hat und 
anschließend in der Gitarrenabtei-
lung eines bekannten Fachgeschäftes 
Erfahrungen sammeln konnte, wird 

ein Gitarrist und ausgesprochener 
Gitarrenfachmann die Leitung der 
neuen Abteilung übernehmen. 

Die Zusammenarbeit mit einem 
renommierten Gitarrenbauer garan-
tiert den perfekten Service auch in 
diesem Sortimentsbereich, wie man 
es im Musikhaus Knopp gewöhnt ist.

Selbstverständlich bietet das Fach-
geschäft für alle Instrumente sehr 
günstige Mietkauf-Angebote, so 
dass der Einstieg ins Musizieren oder 

EGMA general Assembly May 2013 Clement Jeannot
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Die Schriftform in der 
Satzung

Oder: Genügt auch ein einfaches 
E-Mail?

Man kann oft in Vereinssatzungen 
zum Beispiel lesen, dass der Austritt 
aus dem Verein schriftlich zu erklären 
oder dass zur Mitgliederversammlung 
schriftlich einzuladen ist. Doch gibt 
es in der heutigen Zeit aufgrund der 
modernen Kommunikationsmöglich-
keiten immer öfter Streit, was dieses 
„schriftlich“ überhaupt bedeutet.

Das Gesetz unterscheidet zwischen 
der gesetzlichen und der gewillkürten 
Schiftform und legt für deren jewei-
lige Einhaltung auch unterschiedliche 
Anforderungen fest.

Ist durch das Gesetz die Einhaltung 
der schriftlichen Form vorgeschrieben, 
so muss die entsprechende Urkunde 
von dem Aussteller eigenhändig durch 
Namensunterschrift unterzeichnet 
werden. Bei einem Vertrag muss die 
Unterzeichnung der Parteien auf 
derselben Urkunde erfolgen. Werden 
über den Vertrag mehrere gleichlau-
tende Urkunden aufgenommen, so 
genügt es, wenn jede Partei die für 
die andere Partei bestimmte Urkunde 

unterzeichnet (§ 126 Abs. 1 Bürgerli-
ches Gesetzbuch - BGB). Ein einfaches 
E-Mail, welches naturgemäß nicht 
handschriftlich unterzeichnet werden 
kann, scheidet damit in diesen Fällen 
aus.

§ 126 Abs. 3 BGB lässt es zwar zu, 
dass die gesetzliche Schriftform durch 
die elektronische Form ersetzt werden 
kann, wenn sich nicht aus dem Gesetz 
ein anderes ergibt. Jedoch verlangt 
die elektronische Form in diesem Sinn, 
dass der Aussteller der Erklärung das 
elektronische Dokument mit einer 
qualifizierten elektronischen Signatur 
nach dem Signaturgesetz versehen 
muss (§ 126a Abs. 1 BGB). Über eine 
solche qualifizierte Signatur nach dem 
Signaturgesetz verfügen -wenn über-
haupt- nur die wenigsten Vereine.

Das Vereinsrecht selbst verlangt nur 
in den § 32 Abs. 2 BGB (schriftliche 
Abstimmung der Mitglieder anstatt 
einer Versammlung), § 33 Abs. 1 S. 
2 BGB (schriftliche Zustimmung der 
nicht zur Mitgliederversammlung 
erschienenen Mitglieder zur Zweckän-
derung des Vereins), § 37 Abs. 1 BGB 
(schriftliches Minderheitenbegehren 
an den Vorstand zur Einberufung 
einer Mitgliederversammlung) die 

(gesetzliche) Schriftform. Hier genügt 
also das einfache E-Mail nicht.

Trotzdem schreiben viele Satzungen 
auch für andere Vorgänge des 
Vereinslebens die Schriftform vor. Da 
die Schriftform hier nicht vom Gesetz 
gefordert, sondern vom Verein in 
seiner Satzung selbst festgelegt ist, 
spricht man von der gewillkürten 
Schriftform (BGH, Urt. v. 22.04.1996, 
Az. II ZR 65/95), es sei denn dass die 
Satzung lediglich eine gesetzlich ange-
ordnete Schriftform wiederholt.

Nach § 127 Abs. 1 S. 1 BGB genügt in 
diesem Fall, soweit nicht ein anderer 
Wille der Vertragsparteien anzu-
nehmen ist, die telekommunikative 
Übermittlung und bei einem Vertrag 
der Briefwechsel.

Nach Auffassung des Saarländi-
schen Oberlandesgerichts (Beschl. v. 
22.11.2012, Az. 5 W 407/12) und des 
Pfälzischen Oberlandesgerichts Zwei-
brücken (Beschl. v. 04.03.2013, Az. 3 
W 149/12) genügt deshalb auch bei 
einer in der Satzung angeordneten 
Schriftform ein (einfaches) E-Mail 
ohne Unterschrift (so auch für andere 
Rechtsgebiete: OLG München, Urt. v. 
26.01.2012, Az. 23 U 3798/11 und 

Rechtsfragen
VoN rEChtSANWAlt PAtriCk r. NESSlEr, St. iNgBErt

der Umstieg auf ein höherwertiges 
Instrument kein finanzielles Problem 
darstellt. 

Nach umfangreichen Renovierungs-
arbeiten wird die neue Abteilung 
“Guitars & Keys” ab dem 16. August 
geöffnet sein. Am Samstag dem 17. 
August lädt das Musikhaus Knopp 
von 10 bis 18 Uhr zu einer Laden-
party mit vielen Überraschungen und 
Sonderangeboten ein. Auch für das 
leibliche Wohl wird gesorgt sein.

Die neue Fachabteilung Guitars & Keys eröffnet am 16. August
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BAG, Urt. v. 16.12.2009, Az. 5 AZR 
888/08).

Diese Auffassung ist jedoch nicht 
unbestritten. Nach einer anderen 
Auffassung in der Rechtsprechung, 
der ich persönlich zuneige, ist es auch 
bei der gewillkürten Schriftform -wie 
bei § 126 BGB- erforderlich, dass das 
unterschriebene Dokument telekom-
munikativ übermittelt wird. Ein einfa-
ches E-Mail oder ein nicht persön-
lich unterschriebener Serienbrief 
genügen dem nicht (AG Wedding, 
Urt. v. 26.02.2009, 21a C 221/08; 
LG Köln, Urt. v. 07.01.2010, Az. 8 
O 120/09). Der BGH hat dazu noch 
keine Entscheidung gefällt.

Man sollte also eine ganz eindeutige 
Regelung in der Satzung treffen, wenn 
man für eine Erklärung ausschließ-
lich eine handschriftlich unterzeich-
nete Urkunde zulassen oder aber ein 
einfaches E-Mail ausreichen lassen 
möchte.

Wenn man nicht auf die handschrift-
lich unterzeichneten Variante besteht, 
sollte man in der Satzung anstatt der 
Schriftform die „Textform“ festlegen. 
Für diese in § 126b BGB geregelte 
Form genügen auch das einfache 
E-Mail, ein nicht persönlich unter-
schriebener Serienbrief oder ein 
entsprechendes Serientelefax. Die 
Festlegung der Textform in Vereinssat-
zungen ist auch ohne weitere erläu-
ternde Zusätze möglich, da die Form 
gesetzlich definiert ist (OLG Frankfurt/
Main, Beschl. v. 17.11.2009, Az. 20 
W 326/09; OLG Schleswig, Beschl. v. 
25.01.2012, Az. 2 W 57/11).

Der „offene“ E-Mail-Ver-
teiler ist datenschutzrecht-
lich problematisch!

Oder: In der Regel darf nicht jeder 
sehen können, an wen die E-Mail 
verschickt worden ist.

In den Vereinen und Verbänden 
kommt es immer wieder mal vor, dass 
eine E-Mail an eine ganze Reihe von 
Empfängern verschickt werden soll 
(z. B. Mitgliederinfos, Einladungen zu 
Versammlungen etc.). Das Versenden 
dieser E-Mails erfolgt meist in der 

Art, das man alle Empfänger der 
E-Mail in das mit „An“ gekennzeich-
nete Feld in dem E-Mail-Programm 
einträgt. Die Empfänger der E-Mail 
können dann aber sehen, an wen die 
E-Mail ebenfalls verschickt worden 
ist und verfügen ab dann auch über 
diese E-Mail-Adressen (deshalb wird 
dies auch als „offener Verteiler“ 
bezeichnet). Das ist datenschutzrecht-
lich problematisch.

Personenbezogene Daten im Sinne 
des Bundesdatenschutzgesetzes 
(BDSG) sind Einzelangaben über 
persönliche oder sachliche Verhält-
nisse einer bestimmten oder bestimm-
baren natürlichen Person (§ 3 Abs. 1 
BDSG).

Natürliche Personen sind nur lebende 
Menschen. Damit scheiden die offi-
ziellen E-Mail-Adressen von Vereinen 
und Verbänden als „personenbezo-
gene Daten“ aus. Denn diese sind 
„juristische Personen“ oder „Perso-
nenvereinigungen“ und keine „natür-
lichen Personen“. Das BDSG findet 
auf sie keine Anwendung.

Aber auch bei E-Mails an natürliche 
Personen ist nicht jede E-Mail-Adresse 
eine Einzelangabe über persönliche 
Verhältnisse im Sinne des BDSG. 
Denn nur wenn die E-Mail-Adresse 
als solche so gestaltet ist, dass aus ihr 
auf den Adressaten gefolgert werden 
kann (z. B. bei der Verwendung des 
richtigen Namens), ist diese vom BDSG 
geschützt. Bei Fantasienamen als 
E-Mail-Adressen scheidet die Anwen-
dung des BDSG in der Regel aus.

Bei den „identifizierbaren“ E-Mail-Ad-
ressen ist das Versenden im offenen 
Verteiler nur erlaubt, wenn diese Form 
der Nutzung vom BDSG oder einer 
anderen Rechtsvorschrift erlaubt oder 
angeordnet wird oder der Betroffene 
eingewilligt hat (§ 4 Abs. 1 BDSG).

Als gesetzliche Grundlage für das 
offene Versenden an eine Vielzahl 
von Empfängern kommt allenfalls die 
Regelung des § 28 Abs. 1 Nr. 3 BDSG 
in Betracht. Dies erlaubt diese Form 
der Nutzung von persönlichen Daten, 
wenn das offene Versenden als Mittel 
für die Erfüllung eigener Geschäfts-
zwecke des Vereins oder Verbandes 

genutzt wird und die E-Mail-Adresse 
des Empfängers allgemein zugänglich 
ist (z. B. auf dessen eigenen Internet-
seite abrufbar).

Doch steht dem das überwiegende 
schutzwürdige Interesse des Betrof-
fenen an dem Ausschluss des offenen 
Versendens gegenüber. Denn nach 
§ 3a BDSG sind personenbezogene 
Daten zu anonymisieren, soweit 
dies nach dem Verwendungszweck 
möglich ist und keinen im Verhältnis 
zu dem angestrebten Schutzzweck 
unverhältnismäßigen Aufwand 
erfordert. Das ist bei dem offenen 
Versenden der Fall (dazu weiter unten 
zu den technsich problemlos mögli-
chen anderen Arten des Versendens).

Die Einwilligung des Betroffenen zur 
Versendung der E-Mails über einen 
offenen Verteiler ist nur wirksam, 
wenn sie auf der freien Entschei-
dung des Betroffenen beruht. Der 
ist auf diese vorgesehene Nutzung 
sowie, soweit nach den Umständen 
des Einzelfalles erforderlich oder auf 
Verlangen, auf die Folgen der Verwei-
gerung der Einwilligung hinzuweisen. 
Die Einwilligung bedarf in der Regel 
der Schriftform (Schriftform im Sinne 
des § 126 Abs. 1 Bürger-liches Gesetz-
buch - BGB: Unterschrift des Betrof-
fenen erforderlich, E-Mail genügt 
nicht). Dabei genügt es nicht, dass die 
Person überhaupt ihre E-Mail-Adresse 
mitgeteilt hat. Denn darin kann allen-
falls die Einwilligung gesehen werden, 
vom Verein oder Verband E-Mails zu 
erhalten. Keinesfalls ist damit automa-
tisch auch die Einwilligung verbunden, 
durch das offene Benutzen der E-Mail-
Adresse diese anderen Personen 
zugänglich zu machen. Soll die Einwil-
ligung zusammen mit anderen Erklä-
rungen schriftlich erteilt werden (z. B. 
gleich bei der Aufnahme im Aufnah-
meantrag), ist sie besonders hervorzu-
heben.

Diese Ausführungen sind nicht rein 
theoretisch. Denn gerade hat das 
Bayerische Landesamt für Daten-
schutz ein Bußgeld verhängt, weil ein 
E-Mail über einen offenen Verteiler 
verschickt worden ist, ohne dass eine 
Einwilligung der Betroffenen vorge-
legen hat (Pressemitteilung des Baye-
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Liebe Leserin, lieber Leser, 

60 Jahre BZVS - so heißt das Motto 
zahlreicher Konzerte in diesem Jahr. 
Nun ist es Zeit, Halbzeitbilanz zu 
ziehen. Lassen Sie mich zwei Veran-
staltungen herausgreifen: das Landes-
musikfest „Junge Alte“ am 26.5.13 
und das Konzert „Vereine – das Rück-
grat im BZVS“, das am 16.6. 13 statt-
gefunden hat. Beide Veranstaltungen 
haben gezeigt, mit wie viel Engage-
ment unzählige Ehrenamtliche vor 
Ort unsere Zupfmusik „leben“. Viele 
Zuschauer konnten dieses Engage-
ment in den Konzerten und Auftritten 
der Orchester erleben. Dabei war 
sicher das Projektorchester mit rund 
80 Spielerinnen und Spielern, das sich 
eigens für das Jubiläumskonzert am 
16.6.13 zusammengefunden hat, ein 
besonderes Erlebnis für die Zuschauer 
und sicher auch für die Aktiven. Ich 
danke Frau Andrea Schwamberger 
ausdrücklich für diese besondere 
„Geburtstagsidee“. Alle bisherigen 
Konzerte haben gezeigt, dass wir auf 
einem guten Weg sind.

In Schleswig-Holstein wurde die 
Gitarre zum Instrument des Jahres 
gekürt. Landauf, landab werden 
Gitarrenlehrer gesucht, der Bedarf 
wird bei weitem nicht gedeckt. Dies 
steht in einem grotesken Wider-
spruch zu der Tatsache, dass an 
einigen Hochschulen Lehrerstellen 

Grußwort des Landesmusikleiters

gestrichen werden. Deshalb darf ich 
besonders auf den Beitrag von Prof. 
Dieter Kreidler in dieser Ausgabe der 
BZVS-News hinweisen. Er widmet 
seinen Beitrag dieser unglaublichen 
Entwicklung. Ich hoffe, dass er auf ein 
entsprechendes Echo stößt und die 
Verantwortlichen zum Nachdenken 
bewegt werden können. 

Die Rekordteilnahme bei den BZVS-
Lehrgängen passt in dieses gerade 
beschriebene Bild. Mit 50 Teilneh-
mern im Grundlehrgang 2 und insge-
samt über 100 Teilnehmern in den 
Sommerlehrgängen können wir mit 
unserem Nachwuchs nicht nur zahlen-
mäßig sehr zufrieden sein.

rischen Landesamtes für Datenschutz-
aufsicht vom 28.06.2013).

Der sicherste Weg ist deshalb für 
jeden Verein oder Verband, sich von 
den möglichen Empfängern solcher 
E-Mails entsprechende schriftliche 
Einwilligungen einzuholen. Personen, 
welche die Einwilligung nicht geben, 
erhalten entweder keine E-Mails mehr 
oder sie erhalten ein gesondertes 
E-Mail oder aber man trägt deren 
E-Mail-Adresse in das Feld „BCC“ 

Schaut man die Ergebnisse des 
Bundeswettbewerbs „Jugend musi-
ziert“ 2013 an, so können wir mit 
Stolz feststellen, dass unsere Jugend-
lichen in der ersten Reihe musizieren. 
Mit Jolina Beuren und Pablo Hubertus 
kamen sogar zwei saarländische 
junge Gitarristen mit der Höchst-
punktzahl von 25 Punkten und einem 
1.Preis im Gepäck zurück ins Saar-
land. Die Tatsache, dass die beiden 
das einzige Duo (von insgesamt 15) 
mit einem ersten Preis in ihrer Alters-
gruppe waren, wertet den Erfolg 
noch nachdrücklich auf. Auch alle 
anderen saarländischen Mandolinen- 
und Gitarrenspieler, die sich für den 
Bundeswettbewerb qualifiziert hatten, 
kamen preisgekrönt zurück. Ich gratu-
liere sowohl den Spielern, den Eltern 
als auch den Ausbildern dieser Talente 
zu diesem herausragenden Erfolg.    

Zum Schluss darf ich Sie herzlich zum 
großen Jubiläumskonzert am Sonntag, 
22.9.13 in den großen Sendesaal des 
Saarländischen Rundfunks einladen. 
Erstmals werden alle vier BZVS- 
Landesorchester gemeinsam in einem 
Konzert zu hören sein.

Ich freue mich auf Sie!

Ihr

Landesmusikleiter 
Stefan jenzer

(englisch: Blind Carbon Copy) der 
E-Mail-Software ein. Denn bei Eintra-
gung der E-Mail-Adressen in das 
„BCC-Feld“ wird die Übertragung der 
E-Mail-Adressen an die Empfänger 
unterdrückt, so dass keiner erkennen 
kann, an wen diese Mail sonst noch 
geschickt wurde.

 
Rechtsanwalt Patrick R. Nessler ist Inhaber der 
RKPN.de-Rechtsanwaltskanzlei Patrick R. Nessler, 
St. Ingbert. Er ist tätig auf den Gebieten des 
Vereins-, Verbands- und Stiftungsrechts, des 

Gemeinnützigkeitsrechts, des Vertragsrechts 
(inkl. Kleingartenrechts), sowie des Verkehrs-
rechts. Außerdem unterrichtet er als Rechtsdo-
zent an verschiedenen Akademien und für eine 
ganze Reihe von Organisationen. Rechtsanwalt 
Nessler ist ehrenamtlich tätig in verschiedenen 
Gremien des Deutschen Betriebssportverbandes. 
Seit 2004 ist er bereits dessen Generalsekretär. 
Darüber hinaus ist er der Fach-Experte für Rechts-
fragen bei der Landesarbeitsgemeinschaft Pro 
Ehrenamt, Mitglied der Arbeitsgruppe Recht des 
Bundesverbandes Deutscher Gartenfreunde und 
Verbandsanwalt der Landesverbände Rheinland-
Pfalz und Saarland der Kleingärtner u.a.
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Pünktlich zum Ferienbeginn im Saar-
land startete der Grundlehrgang 1 
und der Methodikkurs in der Landes-
akademie in Ottweiler. 30 Teilnehmer 
und Dozenten trafen sich zusammen 
mit dem gerade angekommenen 
Hochsommer zum jährlichen Musi-
zieren. Erfreulich in diesem Jahr bot 
sich der Blick in die Begrüßungs-
runde. Saßen dort auch 10 neue Teil-
nehmer im jungen Alter von 7 – 12 
Jahren erwartungsvoll in der Ellipse 
zusammen mit den „alten Hasen“, die 
den BZVS Kurs jedes Jahr besuchten. 
Das Dozententeam stellte sich vor:

Birgit Bernardi, Gitarre und  -
Ensemble
Barbara Deinsberger, Rhythmus -

BZVS Grundlehrgang 1

Gianna de Fazio, Gitarre und  -
Ensemble
Isabell Himbert, Mandoline, Musik- -
theorie und Ensemble
Ivette Kiefer, Musiktheorie und  -
Gehörbildung sowie Methodik 
zum unterrichten
Thomas Kronenberger, Lehrgangs- -
leitung, Orchester und Methodik 
zum unterrichten
Stefan Weber, Gitarre -

Der Tagesablauf wurde erklärt. Die 
Eltern durften ihre Fragen stellen und 
wurden dann schnell nach Hause 
geschickt, damit sich alle auf die 
ersten Unterrichtsstunden vorbereiten 
konnten. 

Auf vielfachen Wunsch wurde gleich 
das beliebte „Mörderspiel“ gestartet, 

das in dieser Woche drei Mal wieder-
holt werden musste. In den Einzelun-
terrichten gingen die Dozenten auf 
den Spielstand und die Wünsche der 
Teilnehmer ein und stellten ein Unter-
richtsprogramm für die Woche auf. 
Neue Techniken und neue Literatur 
standen auf dem Plan. 

Auch die Musiktheoriegruppen 
wurden nach  Schwierigkeitsgrad 
angeboten. Vom Notenlesen lernen 
bis zur Kadenz war alles dabei und 
keiner musste sich langweilen oder 
war heillos überfordert. Täglich wurde 
für alle Gitarren- bzw. Mandolinen-
technik angeboten, was in der großen 
Runde der Gitarren schon eher nach 
Orchester aussah. 

Rhythmus Aufwachrunde Spieleabend

Vorspielabend VorspielabendRhythmus

Dozentenvorspiel statt Aufwachrunde Teamspiele beim Aufwachen
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Mandolinentechnik

Generalprobe alle Rhythmusgruppen

Gäste spielen im Orchester mit

Ensembleprobe mit GiannaKontrabaß Schnupperstunde

Munition fürs Aufwachen Leon Dominic

Gitarrentechnik

LA Team schwenkt für uns

Finde die Plagiate

Der Killer-Glühwurm

Stimmen ein Glas Wasser auf den 
Kammerton a

Baglama zu Gast

Barbara und Thomas 
Vorbereitungen zum 
Aufwachen

Jaaa, Aufwachen mit 
Wasserbomben

Erwischt: Falsches Bett 
und falsches Instrument
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Das Team der Landesakademie 
umsorgte auch in diesem Jahr unsere 
Teilnehmer und Dozenten, erfüllte 
sogar hier und da mal einen Sonder-
wunsch, damit sich alle rund um wohl-
fühlten. Keine Unfälle, keine Arztbe-
suche, rein gar nichts passierte. So 
einen Kurs hatten wir noch nie. Gut, 
ein paar blaue Flecken und Mücken-
stiche mussten behandelt werden und 
die Heimwehkinder taten ihres dazu, 
dass den Dozenten nur nicht lang-
weilig wurde. Aber in diesem Alter 
darf man auch mal Heimweh haben. 
Hauptsache war, dass alle im Kurs 
blieben und im nächsten Jahr wieder-
kommen. 

Im Ensemble hieß es dann für viele, 
zum ersten Mal zusammen mit 
anderen zu musizieren. Eine Heraus-
forderung, die von allen prima gemeis-
tert wurde. Jeder Tag wurde mit 
der Orchesterprobe abgeschlossen. 
Ich hätte mir das dramatischer und 
unruhiger vorgestellt. Waren die Teil-
nehmer doch noch sehr jung und zum 
ersten Mal in einem Orchester dabei. 
Aber gerade die Jüngsten waren die 
Eifrigsten. Dank Birgit wurden auch in 
diesem Jahr für jeden, der die Origi-
nalstimmen noch nicht so sauber 
spielen konnte, passend Noten umge-
schrieben. 

An drei Abenden fanden Vorspiele 
statt. Sichtlich nervös nahmen alle 
in der Ellipse Platz und lauschten 

den Musikfreunden beim Vorspielen. 
Applaus wurde stürmisch gespendet 
und das Verbeugen manches jungen 
Künstlers musste erst noch erlernt 
werden. Schön, dass sich alle im Kurs 
in den Vorspielen präsentiert haben 
und um diese Erfahrung reicher 
wurden. 

Danach war endlich Freizeit angesagt. 
Das tolle Wetter zog die meisten raus 
auf die Terrasse des Bistros und auf die 
Rasenfläche. Alle möglichen Ballspiel-
arten wurden gespielt und der kleine 
Abendsnack der Küche im Bistro 
verspeist. Bis dann um 22 Uhr Schluss 
war und alle in ihre Zimmer sollten. 
Sollten, wohl gemerkt. Obwohl die 
Jüngeren vor Müdigkeit fast nicht 
zum Zimmer fanden, wollte niemand 
so wirklich schlafen gehen. Manche 
Nacht wurde für ein paar wenige dann 
doch noch zum Vergnügen, indem 
die Mädels die Jungs besuchten oder 
umgekehrt. Als ob wir das nicht mitbe-
kommen hätten. Spaß muss sein und 
so lange nicht allzu laut gesprochen 
oder gelacht wurde, ließen wir diesen 
Spaß auch zu. Seltsam allerdings, dass 
Nils morgens in seinem Bett, ähm 
nein, nur noch in einem Teil seines 
Bettes aufwachte. Da waren wohl 
Nachtzwerge am Werk und brauchten 
dringend einen Bettenrost. Tssss, was 
es alles gibt. Und manch anderer 
verbrachte die Nacht mit quatschen 
oder schleuste von uns völlig unbe-

merkt (*räusper*) seine Quasseltante 
in sein Zimmer ein. Wir mussten da gar 
nicht eingreifen. Schließlich waren ja 
alle nicht alleine in ihren Zimmern und 
so konnten die Mitbewohner schon 
mal ein klares Wort zum „Ich will jetzt 
schlafen!“ äußern. Als Dozent hat 
man eben doch seine (meist unge-
wollten) Mithelfer. Dankeschön. 

Das Abschlusskonzert war dann für 
alle, insbesondere für die Eltern, 
ein Highlight. Schick aufgehübscht 
betraten die kleinen und größeren 
Künstler die Bühne der Welt und 
gaben alles. Naja, ich will ja keine 
Namen nennen, aber Dominic hat das 
wohl falsch verstanden und trat ohne 
Schuhe, dafür aber mit lackierten Fuss-
nägeln auf. Ein gelungenes Konzert, 
das mit 5 Orchesterwerken nicht ohne 
eine Zugabe endete. Traurig, dass wir 
uns alle von Barbara verabschieden 
mussten, die ab dem nächsten Jahr 
nicht mehr zum Dozententeam 
gehören wird. Wir werden dich sehr 
vermissen, aber die Türen stehen dir 
offen. 

Danke an mein gutes und liebes 
Dozententeam: es war mir wie immer 
ein Fest mit Euch! Dankeschön an 
alle Teilnehmer: Mit Euch macht der 
Grundlehrgang Spaß und ich freue 
mich sehr darauf, euch ALLE im 
nächsten Jahr wieder zu sehen. 

Thomas Kronenberger

Rhythmus 3 Vorspielabend Wasserbomben marsch Wasserbomben fliegen

und morgens war  
das Bett weg Orchesterprobe Unterrichtspläne

Tagesablauf



32     BZVS NEWS  Nr. 35 2013

MUSIKLEITER

Im Jubiläumsjahr 2013, in dem der 
Fachverband für Gitarren- und Mando-
linenmusik, der Bund für Zupf- und 
Volksmusik Saar e.V. (BZVS), seinen 
60. Geburtstag feiert, findet auch 
der 200. Musikkurs statt. Seit 1954 
bietet der BZVS Aus- und Weiterbil-
dungskurse für Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene an. Alter und Stand 
der Fähigkeiten am Instrument sind 
hierbei nebensächlich.

In den ersten Jahren fanden die 
Kurse im staatlichen Lehrgangsheim 
Rehlingen statt. Aus ganz Europa 
kamen namhafte Musiker ins Saarland 
und etablierten eine Zupfmusikhoch-
burg, die ihres gleichen sucht. Um nur 
wenige zu nennen, prägten Siegfried 
Behrend, Takashi Ochi, Prof. Jiri Jirmal, 
Marcel Wengler und viele andere die 
Spieltechnik und die Literaturauswahl 
für Zupforchester. Das Saarländi-
sche Zupforchester wurde als erstes 
Landesorchester in Deutschland über-
haupt gegründet. Leo Clambour und 
später Bernhard Fromkorth organi-
sierten die jährlichen Kurse und waren 
Teil des Dozententeams. Nachdem 
die kulturtreibenden Verbände das 
Lehrgangsheim räumen mussten, 
wurden die Kurse an wechselnden 
Standorten wie Lebach, Waller-
fangen, Weiskirchen oder Dreisbach 
ausgerichtet. In 1989 fanden sich mit 
dem BZVS fünf musisch-kulturelle 
Verbände zusammen und gründeten 
die Landesakademie für musisch-kul-
turelle Bildung im Saarland e.V. Das 
Internatsgebäude am Gymnasium in 
der Seminarstraße in Ottweiler wurde 
in Eigenregie umgebaut und herge-
richtet. Seither hat auch der BZVS eine 
Heimat für seine seit Jahren angebo-
tenen vier Kurse und Seminare in 
Ottweiler gefunden. Dank der Förder-
mittel der Saarland Sporttoto GmbH 
können die Dozententeams unter den 
Hochschuldozenten Stefan Jenzer 
(Gitarre, Hochschule für Musik Saar) 

PRESSEMITTEILUNG BZVS 14. JUNI 2013

BZVS bietet seinen 200. Kurs in 2013 an 

Grundkurs 1999

Mandolin and guitar - just for fun  
vom 29.11. bis 01.12.2013

für Mandoline & Gitarre

Lehrgangsort:  Landesakademie für musisch-kulturelle Bildung 
Ottweiler, Reiherswaldweg 5, 66564 Ottweiler, Tel.: (06824) 302900  

Leistungen: Vollpension und Übernachtung im Einzel- bzw. Doppel-
zimmer, Einzelunterricht, „Traumreise“, Ensemble und Orchester-
proben.  

Lehrgangsleitung: Thomas Kronenberger

Dozenten: Valerij Kisseljow (Mandoline), Elena Olenchyk (Mandoline), 
Prof. Joel Betton (Gitarre), Stefan Jenzer (Gitarre), Thomas Kronen-
berger (Ensemble und Gitarre)

Anreise: Freitag, 29.11.2013 ab 18.00 Uhr   
Abreise: Sonntag, 01.12.2013 um 16.00 Uhr

Teilnehmerbeitrag:  
100 € für BZVS Mitglieder inkl. Unterkunft und Verpflegung  
140 € für BDZ Mitglieder inkl. Unterkunft und Verpflegung 
160 € (regulär) inkl. Unterkunft und Verpflegung.

Der Betrag ist mit der Anmeldung auf das Konto des BZVS einzuzahlen: 
KSK Saarlouis, Kto.-Nr. 00 34 39 21 75, BLZ: 593 501 10 / Verwen-
dungszweck: Mandolin and guitar just for fun, Name des Teilnehmers

Bei Rücktritt von der Anmeldung 14 Tage vor Lehrgangsbeginn muss 
ein Betrag von 50 Euro zur Deckung der Verwaltungs- und Ausfall-
kosten einbehalten werden.

Anmeldeschluss: 10.11.2013

Später eingehende Anmeldungen können nicht mehr berücksichtigt werden. Die Teilneh-
merzahl ist auf 35 begrenzt. Bei mehr als 35 Anmeldungen entscheidet die Reihenfolge der 
Anmeldungen.
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und Thomas Kronenberger (Selbst-
management, Hochschule für Musik 
Saar) die durch die Gründerväter 
eingerichteten Kurse weiterentwi-
ckeln und erfolgreich weiterführen.

Aktuelle besuchen über 80 Kinder (ab 
8 Jahren) und Jugendliche die beiden 
Grundkurse in den Sommerferien. Das 
internationale „Ottweiler Gitarren- 

und Mandolinenseminar“ (OGMS) ist 

mit über 40 Teilnehmern aus aller Welt 

ein beliebter Treffpunkt. Seit ein paar 

Jahren wird der OGMS von französi-

schen, luxemburgischen, japanischen 

und venezolanischen Musikerinnen 

und Musikern regelmäßig gebucht. 

Jährlich zum ersten Adventswochen-

ende kommen bis zu 50 saarländische 

Der Bundeswettbewerb Jugend Musi-
ziert fand vom 17.-24. Mai in Nürn-
berg/Fürth/Erlangen statt. Nach den 
guten Ergebnissen des Landeswettbe-
werbes freuten wir uns darauf, uns nun 
mit Teilnehmern aus ganz Deutsch-
land zu messen. Unser Trio, welches 
aus Andreas Walle, Jolina Beuren und 
mir bestand musste am Dienstag, 
den 21.Mai um 14.30 ans Werk. So 
fuhren Andreas und ich bereits am 
Sonntag, um noch Zeit zum Üben zu 
haben. Jolina war bereits am Samstag 
angereist, da sie mit Pablo Hubertus 
als Duo am Montag auftreten musste. 
Außerdem trat sie auch noch in einem 
Trio zusammen mit Julia Koitzsch und 
Victoria Scheidt zum Wertungsvor-
spiel an.

Da ich Verwandte in Nürnberg habe, 
gab es für mich keine Schwierigkeiten, 
eine Unterkunft zu finden. Andreas 
hatte mit seinen Eltern eine große 
Ferienwohnung gemietet, in dem 
auch unsere Trioproben stattfanden, 
bei denen mein Vater, der Gitarren-
lehrer ist, die Coach-Rolle übernahm 
da Stefan durch seine Jury-Tätigkeit 
verhindert war. Wir trafen uns täglich 
am späten Vormittag, nachdem wir 
schön ausgeschlafen hatten. Die 
Proben waren aufgrund des hohen 
Schwierigkeitsgrads der Stücke sehr 
anstrengend, da jedes kleine Detail 
wichtig war und jede Ungenauigkeit 
im Zusammenspiel behoben werden 
musste. Montag Abend gingen wir in 

Bundeswettbewerb Jugend Musiziert 

ein griechisches Restaurant essen, so 
waren wir für den morgigen großen 
Tag nochmal richtig gestärkt. 

Dienstag war es dann soweit : es 
waren nur noch ein paar Stunden 
bis zum Auftritt, als wir erneut bei 

Andreas im Appartement probten. 

Jolina hatte bereits um 9.20 Uhr mit 

Julia und Victoria vorgespielt. Mit 

einem guten Gefühl fuhren wir nach 

dem Mittagsessen zum Pfarrzen-

trum St. Heinrich in Fürth, wo unser 

Zupfmusiker in den „Mandolin and 
Guitar, just for fun“ Kurs, der auch 
und gerade bei den älteren Erwach-
senen sehr beliebt ist und bis zu vier 
Generationen gemeinsam musizieren 
lässt.

Informationen und Kontaktdaten über 
www.BZVS.de und buero@BZVS.de
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Wertungsspiel stattfand. Wir durften 
noch eine kurze Sitzprobe auf der 
Bühne durchführen. Dies ist immer 
hilfreich, um die Raumakustik kennen-
zulernen und um sich mit der Umge-
bung vertraut zu machen. Nach der 
Sitzprobe begaben wir uns in unseren 
Einspielraum. Letzte Möglichkeit um 
die schweren Stellen nochmal zu 
üben! Um 14h30 wurden wir pünkt-
lich aufgerufen und dann ging es los! 
Ein Jurymitglied sagte unser Programm 
an, worauf Applaus folgte. Anschlie-
ßend war im Saal komplette Stille, da 
wir uns kurz konzentrierten, bevor es 
mit dem fetzigen ‚‘Hommage a Steely 
Dan‘‘ von D.Bogdanovic losging. 
Wir spielten unser Programm sehr 
konzentriert und angespannt, hatten 
aber auch großen Spaß am Spielen, 
was auf keinen Fall fehlen darf. 
Unser letztes Stück war ebenfalls ein 
wuchtiges Stück von D.Bogdanovic, 
‚‘Hommage a Chick Corea‘‘, welches 
ein feuriges Finale unseres Auftrittes 
war. Nach einem lauten Applaus 
waren wir natürlich sehr erleichtert. 
Wir waren alle ziemlich zufrieden mit 
unserer Leistung. Der Stress war jetzt 
endlich vorbei! 

Wir fuhren nach dem Wertungspiel 
nicht gleich nach Hause, sondern 
schauten uns noch andere Zupfer-
trios-, und Quartette an. Man traf 
natürlich auch Bekannte, die man ein 
Jahr zuvor beim Bundeswettbewerb 
in Stuttgart kennengelernt hatte. 
Doch es gab ja nicht nur Gitarren 

und Mandolinen zu sehen. So fuhren 
wir zur Kategorie ‚‘Popgesang‘‘. Dies 
war in der Tat sehr interessant, da 
die Teilnehmer u.a. ein eigenes Lied 
präsentieren und ein Lied a cappella 
d.h ohne Instrumentalbegleitung 
singen mussten. Es gab jedoch zu 
viele Kategorien und Teilnehmer, um 
sich alles anzuschauen. Meine Eltern 
reisten bereits nach dem Wertungs-
spiel zurück nach Hause, so durfte ich 
noch 2 zusätzliche Tage im Apparte-
ment bei Familie Walle wohnen. Platz 
war reichlich vorhanden. 

Die Ergebnisse unserer Wertungs-
vorspiele gab es am Donnerstag; 
also hatten wir bis dahin Zeit, Nürn-
berg und Fürth zu besichtigen. Nach 
Erlangen zu fahren war leider ein 
bisschen komplizierter. Dank unserer 
„Jugend Musiziert Teilnehmeraus-
weise“ konnten wir kostenlos alle 
öffentlichen Verkehrsmittel benutzen. 
Abends gingen Andreas und ich zur 
Jumu-Party in die ‚‘Grüne Halle‘‘ in 
Fürth. Dort gab es Essen, Trinken, 
gute Live-Musik und vor allem 

gute Stimmung. Man kam dort mit 
anderen Teilnehmern ins Gespräch. 
Die Party war leider  um 22 Uhr schon 
zu Ende. Wir blieben aber trotzdem 
in Fürth bis ungefähr 1 Uhr morgens. 
Mit der U-Bahn fuhren wir anschlie-
ßend zurück und liefen dann zur Feri-
enwohnung. Um 2 Uhr konnten wir 
dann endlich schlafen.

Am nächsten Morgen schliefen wir 
bis 11h30. Nach dem Frühstück 
beschlossen wir Nürnberg zu besich-
tigen. Die Altstadt dort ist sehr schön. 
Ein Vapiano gab es auch, und so aßen 
wir dort zu Mittag. Während wir beim 
Zubereiten des Gerichtes zugucken 
durften rief mich Pablo auf meinem 
Handy ganz aufgeregt an... Er hatte 
sein Ergebnis mit Jolina soeben 
erfahren: 25 Punkte! Der einzige erste 
Preis in der Wertung in AG3 und somit 
das beste Gitarrenduo Deutschlands 
in dem Alter! Was für eine herrliche 
Nachricht.

Wir trafen uns um 19 Uhr mit Andreas‘ 
Eltern am Nürnberger Hauptbahnhof 
um von dort aus nach Erlangen zur 

WOCHENSPIEGEL, 04. JUNI 2013

Bundessieg bei „Jugend musiziert“

Jolina Beuren und Pablo Hubertus erhalten höchste Punktzahl 
und Gold 

DILLINGEN / WADGASSEN Riesenerfolg für das junge saarländische 
Gitarrenduo Pablo Hubertus aus Dillingen und Jolina Beuren aus 
Wadgassen: Die beiden Nachwuchsmusiker kehrten mit der Goldme-
daille vom 50. Bundeswettbewerb „Jugend musiziert“ zurück.

Der Jubiläumswettwerb wurde in Nürnberg, Erlangen und Fürth 
ausgetragen. 2100 Nachwuchsmusiker aus ganz Deutschland und 
deutschen Schulen im Ausland nahmen teil.

Acht Monate lang hatten sich Pablo Hubertus vom Mandolinen und 
Gitarrenchor Dillingen und Jolina Beuren vom Differter Saitenspielkreis 
akribisch auf ihren Auftritt vorbereitet. Eindrucksvoll gaben sie bei 
ihrem Vorspiel in Erlangen 15 weiteren Duos in ihrer Altersklasse aus 
ganz Deutschland das Nachsehen.

Die Jury war von dem von Stefan Jenzer, Lehrbeauftragter für Gitarre 
an der HfM Saarbrücken, sorgfältig ausgesuchten Programm begeis-
tert und wertete den Auftritt der beiden mit der höchstmöglichen 
Punktzahl von 25 Zählern. Dies war das beste Ergebnis aller 16 Duos 
und damit der Bundessieg für die beiden Saarländer.

MUSIKLEITER

Jolina und Pablo mit Urkunden Stimmen ein Glas Wasser auf den Kammerton 
a
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Heinrich-Lades-Halle  zum 2. Preis-
trägerkonzert zu fahren, welches um 
20 Uhr begann. Es war sehr abwechs-
lungsreich: es gab Violinen, Gitarren, 
Celli, Popgesang, Mallets, Vokalen-
semble und ein Streichquartett. Jeder 
beeindruckte das Publikum auf seine 
eigene Art. Mit viel Musik im Kopf 
fuhren wir zurück ins Appartement 
und freuten uns auf den nächsten 
Tag, an dem um 11 Uhr die Ergebnis-
bekanntgabe anstand. 

Diesmal mussten wir etwas früher 
aufstehen, da wir unsere Koffer 
packen mussten bevor wir nach 
Erlangen zur Ergebnisbekanntgabe 
fuhren. Pünktlich kamen wir an und 
warteten gespannt darauf, dass 
unsere Kategorie aufgerufen wurde. 
Nach einer halben Stunde war es dann 
endlich soweit : die Kategorie Zupfen-
semble der AG4 wurde gebeten, 
auf die Bühne zu kommen. Das Trio 
Jolina-Andreas-Marcel bekam einen 
2. Preis mit 23 Punkten und das Trio 
Jolina-Julia-Victoria ebenfalls einen 
2. Preis mit 23 Punkten. So sind wir 
knapp am 1.Preis vorbeigeschrammt, 
welcher nur einmal vergeben wurde, 
nämlich an ein Gitarrentrio aus Frank-
furt. Es ist aber gut zu wissen, dass 
unsere beiden saarländischen Zupf-
trios zu den 3 besten Deutschlands 
gehören. Dies kam heraus, als wir die 
Liste aller Ergebnisse unserer Kate-
gorie uns anschauten. Wir machten 
vor der Heinrich-Lades-Halle noch ein 
paar Fotos und verabschiedeten uns 
anschließend.

Nun war die Zeit gekommen uns 
auf dem Weg zurück nach Hause 
zu machen. 4-5 Stunden Autofahrt 
warteten auf uns. Somit war unser 
Aufenthalt in Nürnberg beendet. Es 
waren 5 tolle Tage dort. 

Beim 50. Bundeswettbe-
werb „Jugend musiziert“ 
in Nürnberg, Erlangen 
und Fürth haben die 
saarländischen Teilnehmer 
folgende Preise erzielt:

Gitarren-Duo – AG III:  
Jolina Beuren und Pablo 
Hubertus  
25 Punkte, 1. Preis

Zupfmusikensemble – AG IV: 
Mandolinentrio: Jolina 
Beuren, Julia Koitzsch, 
Victoria Scheidt 
23 Punkte, 2. Preis

Gitarrentrio: Jolina Beuren, 
Marcel Wollny, Andreas 
Walle 
23 Punkte, 2. Preis

Herzlichen Glückwunsch !!!! 
Stefan Jenzer,  
Landesmusikleiter

Es ist wichtig zu sehen, was die nati-
onale Konkurrenz macht und sich 
mit ihr zu vergleichen.  Ich glaube, 
dass wir Teilnehmer uns alle auf den 
nächsten Wettbewerb „Jugend Musi-
ziert“ freuen. Für die Zupfer ist die 
nächste Möglichkeit im Jahr 2015.

Marcel Wollny

Jolina, Julia, Victoria

Stimmen ein Glas Wasser auf den Kammerton 
a

Jolina, Andreas, Marcel

Jolina, Andreas, Marcek
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Der Jugendrat des BZVS organisierte 
am 13.04.13 eine Fahrt zur Musik-
messe in Frankfurt. Wir fuhren mit 
dem Zug früh morgens um 6.51 Uhr 
los und sammelten auf der Fahrt 
durch das Saarland an vielen Bahn-
höfen alle Mitfahrer ein. Die lange 
Fahrzeit vertrieben wir uns mit vielen 
Spielen und Spaß in froher Erwartung,  
was uns auf der Musikmesse erwarten 
wird. Nach einem 10-minütigen 
Fußmarsch durch Frankfurt erreichten 
wir die „Frankfurter Messe“.

Dann ging es los: Die Eintrittskarten 
hatte der Jugendrat über Kontakte 
von Thomas Kronenberger verbil-
ligt durch den Deutschen Musikrat 
schon besorgt, und so konnten wir 
gleich reingehen. Zuerst gingen wir 
in die Schlagzeughalle. Dort war es 
sehr laut, weil hunderte Besucher 
gleichzeitig auf allen Schlagzeugen 
hämmerten. Aber zum Glück hatten 
wir Ohrstöpsel bekommen und so war 

Fahrt zur Musikmesse in Frankfurt

der Lärm schon viel erträglicher. Nach 
einem Rundlauf hatten wir genug 
vom Schlagwerk und den unzäh-
ligen Rhythmen und wir besuchten 
deshalb das Gitarrenstockwerk. In 
der Zupferhalle trafen wir Thomas 
Kronenberger, der separat mit einer 
kleineren Gruppe angereist war. Wir 
erhielten alle die BDZ Auftakt! und die 
BZVS NEWS Magazine von Thomas 
in die Hand gedrückt. Unser Auftrag 
war, alle Aussteller der Zupfmusik 
zu besuchen, Magazine auszulegen 
und Werber zu gewinnen. Letzteres 
war super schwer, aber die Maga-
zine waren ruck zuck an den Ständen 

ausgelegt. Auftrag ausgeführt. Bei 
den vielen Gitarrenbauern haben wir 
erstklassige Gitarren ausprobieren 
können z.B. eine 12.000€-Gitarre von 
Ramirez oder von anderen renom-
mierten Gitarrenbauern wie Vincente 
Carillo, Amalio Burguet oder Sanchis 
Lopez. Toll fanden wir auch eine 
10-saitige Gitarre, die  allerdings sehr 
ungewohnt zu spielen war. Außerdem 
gab es viele Ukulelen, sogar Bass-
Ukulelen, von denen wir viele auspro-
bierten.  

Die sehr umfangreiche Notensamm-
lung hat uns ziemlich beeindruckt. 

JUGENDSEITEN
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Beim Schott Verlag gab es einen Luft-
gitarren-Contest. Wer mutig genug 
war, konnte sich ein Rock Lied aussu-
chen und dazu Luftgitarre spielen, dies 
wurde auf Video aufgenommen und 
ins Internet gestellt. Dort wird abge-
stimmt und der Gewinner bekommt 
eine E-Gitarre. Tobias und Dominic 
haben an diesem Luftgitarre-Wettbe-
werb teilgenommen.

Die Nachmittagszeit war nun schon 
angebrochen und langsam bekamen 
alle Hunger und wir kauften uns an 
einem Stand Frankfurter Würstchen. 
Frisch gestärkt gingen wir weiter auf 
Erkundungstour. Wir marschierten 
zu der Halle mit den Klavieren und 
Flügeln. In einer ruhigeren Atmosphäre 
als in der Schlagzeughalle sahen wir 

Mini-Klaviere, selbstspielende Flügel, 
Designer Flügel in originellen Formen 
und Farben sowie sehr alte Flügel, die 
man jedoch nicht anspielen durfte. 
Beim Herumgehen sahen wir einen 
Asiaten, der sehr virtuos spielte und 
damit die danebenstehenden Leute 
begeisterte.  

Anschließend schauten wir uns 
einige Bands an, die in einer aufge-
bauten Halle in der Mitte des Messe-
platzes auftraten. Dort war sehr 
gute Stimmung. Wir  besuchten die 
Prolight&Sound-Abteilung der Messe, 
wo es Mischpulte, Riesenboxen, 
große Nebelmaschinen und beeindru-
ckende Lasershows zu sehen gab. Die 
Verkäufer waren alle sehr nett und 
boten uns etwas zu trinken an. 

Da das Messegelände sehr groß ist, 
fuhren ständig Messebusse rum. Wir 
fuhren mit einem zur Yamaha-Halle. 
Dort spielte die berühmte Band ‘‘Stan-
four’‘. Doch wir konnten nicht allzu 
lange zuschauen, weil es schon 6 Uhr 
war und wir dann zurück zum Treff-
punkt mussten. Erschöpft von dem 
zwar anstrengenden, aber schönen 
Tag,  liefen wir zurück zum Frank-
furter Hauptbahnhof und fuhren nach 
Hause.

Insgesamt hat dieser Tag sehr viel 
Spaß gemacht und wir haben viel 
Neues entdeckt. Die Musikmesse ist 
für jeden Musiker sehr empfehlens-
wert.

Andreas Walle & Marcel Wollny

Hallo, mein Name ist Jolina Beuren. 
Ich bin 14 Jahre alt und besuche die 9. 
Klasse des Robert Schuman Gymna-
siums Saarlouis (Musikzweig).

In dieser Ausgabe der BZVS-News darf 
ich mich als Jungstudentin der HfM 
Saarbrücken vorstellen.

Ich erhalte (nach bestandener Aufnah-
meprüfung) sowohl im Fach Gitarre 
bei Stefan Jenzer, als auch im Fach 
Mandoline bei Juan Carlos Munoz 
an der Hochschule für Musik Saar 
als Jungstudentin Musikunterricht. 
Verbunden mit dem Instrumentalun-

Studenten an der Hochschule für Musik Saar

terricht ist eine Förderung aller Jung-

studenten im Bereich Harmonielehre 

und Gehörbildung.

Bereits im Alter von 4 Jahren erhielt 

ich meinen ersten Gitarrenunterricht 

bei meiner Mutter Monika Beuren. 

Gleichzeitig besuchte ich bei ihr im 

Kindergarten einen 2-jährigen musi-

kalischen Früherziehungskurs.

Dort wurde ich zum ersten Mal mit 

der vielseitigen und interessanten 

Welt der Musik vertraut, die mich bis 

heute fasziniert!

Noch vor meinem Schulbeginn im 

Alter von 6 Jahren begann ich mit 

Jolina Beuren

BZVS goes MusikmesseDominic Ditscheridu
Dominic Luftgitarrenwettbe-
werb Schott

Tobias Luftgitarrenwettbe-
werb Schott
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ihrer freundlichen Art, mich zu unter-
richten und zu fördern, großen Anteil 
an meinen bisherigen musikalischen 
Erfolgen.

Aber auch meine Familie unterstützt 
mich, indem sie viele Fahrdienste 
übernimmt und bei jedem Konzert als 
treues Publikum anwesend ist.

Durch die Teilnahme an den Wett-
bewerben konnte ich schon viele 
deutsche Städte kennenlernen (z.B. 
Lübeck, Stuttgart, Nürnberg, Fürth, 
Erlangen, Velbert) und was mir am 
wichtigsten war: Viele tolle Musiker 
aus ganz Europa treffen.

Neben meiner Musikausbildung an 
der HfM Saarbrücken habe ich auch 
viel Freude am Ensemblespiel.

So bin ich z.Zt. Mitglied in 4 verschie-
denen Orchestern:

Zupforchester des Differter Saiten- -
spielkreises (Leitung: Monika 
Beuren)
Saarländisches Jugendzupfor- -
chester (Leitung: Stefan Jenzer)
Saarländisches Jugendgitarrenor- -
chester (Leitung: Stefan Jenzer)

Da ich seit meinem 10. Lebensjahr 
bei Herrn Wolf-Dietrich Wirbach das 
Violoncellospiel erlerne und die Musik-
klasse des Robert Schuman Gymna-
siums besuche, bin ich auch Mitglied 
im Kreisjugendsinfonieorchester Saar-
louis, das von Günter Donie geleitet 
wird.

Meine Sommerferien verbringe ich 
zum Teil in der Landesakademie in 
Ottweiler, wo ich regelmäßig seit 
meinem 6.Lebensjahr die Kurse des 
BZVS besuche (mit meinem Gitarren-
lehrer Stefan Jenzer).

Ein Leben ohne Musik kann ich mir 
nicht vorstellen.

Ich fühle mich sehr wohl an der HfM 
Saarbrücken, ebenso wie bei meinen 
musikalischen Aktivitäten in meinem 
Heimatverein (Differter Saitenspiel-
kreis) und bei allen Angeboten des 
BZVS (Präsident: Thomas Kronen-
berger), die ich gern auch weiterhin 
wahrnehmen werde.

Musizieren ist einfach toll!

Jolina Beuren

Mein Studium: Meine Gründe, Musik 
auf Lehramt zu studieren:

Vor 12 Jahren begann ich, Gitarren-
unterricht bei Herrn Valerie Politov zu 
nehmen. Herr Politov brachte mir die 
Grundlagen des Gitarrenspielens bei. 
Ich entschloss mich, den Musikzweig 
des Gymnasiums am Schloss zu besu-
chen und belegte im Laufe der Jahre 
den Chor, das Orchester, die Tanz-AG 
und die Big-Band. 2006 begann ich 
beim „Mandolinen und Gitarren-
verein Quierschied“ mitzuspielen und 
sammelte meine ersten Konzerterfah-
rungen.

Mein Interesse, Musik studieren zu 
wollen, wuchs, als ich im Alter von 13 
Jahren, zusätzlich zum Gitarre-Spielen, 
mit dem Gesang begann. Es war eine 
willkommene Abwechslung.

Flüchtig nahm ich Stunden in E-Gitarre 
bei Herrn Said Glass. Mir war voher 
nicht bewusst wie vielfältig Musik 
und wie facettenreich die Gitarre sein 
kann. Damit startete für mich die Zeit, 
in der ich anfing bei diversen Festivals 
aufzutreten, eigene Songs zu kompo-
nieren und an Wettbewerben teilzu-
nehmen. Mit 15 Jahren spielte ich ein 
zweistündiges Konzert mit eigenen 
Arrangements und Kompositionen. 

Das Musizieren mit anderen machte 
mir riesigen Spaß und die Freude an 
Musik möchte ich gerne mit meinen 
Schülern teilen.

Zwischenzeitig nahm ich Unterricht 
bei Herrn Osipov und seit 2009 bin ich 
Schüler bei Herr Prof. Ansgar Krause 
(Hochschule für Musik Saar), bei dem 
ich ein Jungstudium machen durfte, 
er empfahl mir auch, im SJZO/SJGO 
mitzuspielen. Seitdem besuche ich 
auch die Kurse des BZVS in Ottweiler, 
die für mich immer sehr spannend 

sind. Da man auch Theorie- und Diri-
gierunterricht erhält, bereiten die 
Kurse sicherlich auf die Aufnahme-
prüfung an der Musikhochschule vor. 
Ich kann jedem nur ans Herz legen 
diese zu besuchen!

Aber neben all dem entschied ich mich, 
Musik auf Lehramt zu studieren, weil 
ich mich für Musik interessiere und 

dem Mandolinenunterricht - ebenfalls 
bei meiner Mutter Monika.

Zur selben Zeit wagte ich mich an 
meine erste Teilnahme beim Wett-
bewerb „Jugend musiziert“ in der 
jüngsten Altersgruppe (AG Ia). Der 
1.Preis, den ich mir erspielt hatte, 
motivierte mich so sehr, dass ich bis 
heute auch an allen folgenden Wett-
bewerben teilnahm.

Da meine großen Geschwister Svenja 
und Tim (beide Musikstudenten an 
der HfM Saarbrücken) ebenfalls musi-
zierten, gehörte der Wettbewerb 
„Jugend musiziert“ - wie unlängst der 
1. Vorsitzende des Landesmusikrates 
Saar Herr Bernhard Fromkorth zitierte 
- bei meiner Familie zur Jahresplanung 
wie Weihnachten.

Meine zahlreichen Erfolge (4 erste 
Bundespreise) spornten mich immer 
wieder an, weiter zu üben und auch 
bei schwierigen Musikstücken nicht 
aufzugeben.

Natürlich haben meine Musiklehrer 
der HfM, Stefan Jenzer/Gitarre und 
Juan Carlos Munoz/Mandoline mit 

Michelle Cojacaru

JUGENDSEITEN
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meine Freude weitergeben möchte. 
Ich möchte gerne mit Kindern und 
Jungendlichen arbeiten und ihnen 
mein musikalisches Wissen vermitteln. 
Ich sehe den Beruf als Lehrer als eine 
Arbeit an, die ein ganzes Leben lang 
Spaß bereiten kann. Vorallendingen 
trägt man eine große Verantwortung 
bei der Persönlickeitsentwicklung der 
Jugendlichen.

Einblick ins Studium:

Das Besondere an der HfM Saar ist die 
Atmosphäre. Die Studierenden sind 
sehr offen und hilfsbereit.

Obwohl ich erst im zweiten Semester 
bin, kann ich sagen, dass das Lehr-
amtstudium an der HfM sehr vielseitig 
und vorallem Praxisorientiert ist. Das 
Studium ist gegliedert in Musikwis-
senschaftlich-theoretische-, Pädago-

gische- und Musikpraktische Ausbil-
dung. 

Es werden meine künstlerischen 
Fähigkeiten in Gitarre, Klavier und 
Gesang gefördert. In der Bläserklasse 
oder Streicherklasse erhält man die 
Möglichkeit ein Ensemble zu leiten. 
Im Chor und anderen Ensembles, 
gewinnt man praktische Erfahrungen 
in Gruppe. Das Seminar zur „Einfüh-
rung in die Musikpädagogik“ klärt 
man die Wichtigkeit des Klassenmu-
sizierens, die eigene Studienmotiva-
tion, Lehrpläne, wie Musikunterricht 
gestaltet werden kann und vieles 
mehr.

Die Vorlesung „Musikgeschichte“ 
bietet einen allgemeinen musik-
geschichtlichen Überblick. Sehr 
interessant war die Veranstaltung 

„Bewegung-Rhythmus-Tanz“, in der 
wir zu Beginn eine Choreographie 
zu „We go together“ von Greace 
und „Circus“  von Britney Spears 
erlernten, dann erhielten wir einen 
Einblick in die Theaterpädagogik im 
Theater „Überzweg“, abgeschlossen 
haben wir mit Bewegungsimprovisa-
tion. Weitere Veranstaltungen waren 
Sprecherziehung und Percussionim-
provisation. Ausserdem erhält man 
Gruppenunterricht, Harmonielehre 
und Gehörbildung.

Ich hoffe einen Einblick in mein 
Studium ermöglicht zu haben. Das 
Studium gefällt mir sehr und ich kann 
jeden Interessierten ermutigen ein 
Lehramtstudium an der HfM Saar zu 
beginnen!

Michelle Cojocaru

Es freut mich sehr, mich Ihnen in 
dieser Ausgabe der BZVS News 
vorstellen zu können. Mein Name ist 
Pierre Hubertus und ich wurde 1994 
in Saarlouis geboren. Ich studiere an 
der Hochschule für Musik Saar Gitarre 
im Hauptfach und Klavier im Neben-
fach.

Wie kam ich zur Gitarre und zur 
Musik?

Oft werde ich gefragt, ob ich aus einem 
musikalischen Elternhaus stamme, 
woraufhin ich diese Frage mit „Nein“ 
beantworten muss, denn keiner 
meiner Eltern spielt selbst ein Inst-
rument. Der letztendlich auslösende 
Funke Gitarrenunterricht zu nehmen, 
kam aber doch von meiner Mutter. 
Im Alter von 6 Jahren versuchte ich 
mich zu Hause öfters an einer alten 
Gitarre mit nur vier Saiten, die wir auf 
einem Flohmarkt erworben hatten. 
Irgendwie war ich fasziniert von dem 
Klang des Instruments. Meine Mutter 
sagte dann irgendwann, ich solle doch 
mal versuchen Gitarrenunterricht zu 
nehmen. Und so fing alles an. Ich 
erhielt meinen ersten Gitarrenunter-
richt mit 6 Jahren bei Herbert Zimmer 
in Dillingen/Pachten.

Pierre Hubertus Mit 8 Jahren besuchte ich dann zum 
ersten Mal den Grundlehrgang II, 
einen Sommerkurs des BZVS, in der 
Landesakademie in Ottweiler. Die dort 
gemachten Erfahrungen haben mich 
sehr geprägt und ich habe begonnen 
meine große Liebe zur Musik zu entwi-
ckeln. Ich lernte viele neue Freunde 
kennen, die jetzt noch sehr gute 
Freunde sind und teilweise sogar mit 
mir zusammen studieren. Weiterhin 
verbesserten sich meine musikalischen 
Fähigkeiten. Die Kurswoche half mir 
somit musikalisch und kulturell sehr 
viel. Es sollte nicht meine letzte Teil-
nahme bleiben. Seit 2002 besuche 
ich durchgängig die Sommerkurse 
des BZVS. Ich erhielt dort ebenfalls ab 
dem 14. Lebensjahr Dirigierunterricht 
bei Reiner Stutz, Oliver Kälberer und 
Prof. Jörg Nonnweiler und konnte 
mich so im Rahmen der Dirigenten-
prüfungen des BZVS auch auf diesem 
Gebiet weiterbilden.

Nach meinem ersten BZVS Sommer-
kurs wollte ich auch noch unbedingt 
Klavier lernen, da ich in Ottweiler 
andere Teilnehmer und Dozenten 
Klavier spielen hörte und es zum ersten 
Mal auch selbst ausprobieren konnte. 
Ich war fasziniert von dem Instru-
ment. So erhielt ich seit dem achten 

Lebensjahr ebenfalls Klavierunterricht 
bei Volker Klein in Beckingen.

Danach folgten der Beitritt in den 
„Mandolinen- und Gitarrenchor“ 
Dillingen, wo ich heute auch noch 
musiziere, und mehrere erfolgreiche 
„Jugend Musiziert“-Teilnahmen bis 
hin zur Bundesebene mit der Gitarre 
im Solo-, Duo- und Ensemblebereich.

Im Oktober 2010 folgte dann der 
Beginn meines Jungstudiums an der 
Hochschule für Musik Saar bei Stefan 
Jenzer im Fach Gitarre. Im Oktober 
2012 nahm ich bei Stefan Jenzer dann 
mein Gitarrenstudium auf.

Mein Studium: Mein Studiengang 
nennt sich Bachelor of Music, künstle-
risch-pädagogisches Profil. Momentan 
bin ich im zweiten Semester mit der 
Gitarre im Hauptfach und Klavier im 
Nebenfach. Die Bezeichnung „künst-
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lerisch-pädagogisch“ verrät bereits, 
dass das Studium sowohl künstlerisch 
als auch pädagogisch ausgerichtet 
ist. Die alte Bezeichnung des Studien-
gangs ist „Musikerziehung“. Ich habe 
sehr viel künstlerischen Unterricht auf 
meinem Hauptinstrument Gitarre (1,5 
Std. pro Woche), was mir sehr viel 
Spaß bereitet. Des Weiteren habe ich 
Unterricht auf meinem Nebenfach 
Klavier (0,5 Std. pro Woche).

In meinem Studium erhalte ich jedoch 
nicht nur praktischen Unterricht, 
sondern ich besuche auch viele Veran-
staltungen im theoretischen Bereich. 
So muss ich beispielsweise bestan-
dene Prüfungen in Harmonielehre/
Gehörbildung, aber auch in Musik-
geschichte oder Instrumentenkunde 
nachweisen. Diese Veranstaltungen 
machen es mir möglich, mich auch im 
nicht unwichtigen musiktheoretischen 
und musikwissenschaftlichen Bereich 
weiterzubilden.

Ebenso werden im Verlauf des 
Studiums verschiedene Wahlfächer 
angeboten. So erhält man je nach 
Vorliebe Einblicke in verschiedene 
Bereiche und musikalische Tätig-
keiten, wie beispielsweise Elementare 
Musikpraxis, Improvisation, Stimmbil-
dung oder Jazz.

Weiterhin enthält mein Studium 
auch eine effektive pädagogische 
Ausbildung. So besuche ich auch 
unter anderem Veranstaltungen über 
Musikpädagogik, Erziehungswis-
senschaft und Fachdidaktik. Dieses 
Semester besuchte ich das Seminar 
„Musik mit Kindergruppen“, bei dem 
unter Leitung von Professorin Ulrike 
Tiedemann mit Kleinkindergruppen 

im Kinderhort St. Johann praxisnah 
gearbeitet wurde. Wir erarbeiteten 
zunächst Unterrichtskonzepte und 
hielten dann selbst eine Unterrichts-
stunde.

Die Professoren der Hochschule für 
Musik Saar sind sehr zugänglich und 
hilfsbereit. Da die Hochschule nur 
knapp 500 Studenten fast, ist das 
Umfeld dort wesentlich familiärer als 
an der Universität des Saarlandes mit 
13000 Studenten. Dies leuchtet sofort 
ein.

Aus diesem Grund hat man auch 
viel bessere Möglichkeiten, wirklich 
nette Leute kennenzulernen. Dazu 
tragen auch noch der große Innenhof 
mit tollen Sitzgelegenheiten und die 
vielen Studentenpartys bei. Man fühlt 
sich somit richtig wohl als Student an 
der HfM. Das Studium ist sehr effektiv 
und lernorientiert, aber bereitet 
wegen seines Abwechslungsreich-
tums auch sehr viel Spaß.

Meine weiteren Aktivitäten:

Neben meinem Studium bin ich 
Mitglied im Saarländischen Jugend-
zupforchester (SJZO) und im Saar-
ländischen Jugendgitarrenorchester 
(SJGO) unter der Leitung von Stefan 
Jenzer. Dies ermöglicht mir unter 
anderem auch aufgrund der wirk-
lich toll organisierten Konzertreisen, 
Musiker aus anderen Bundesländern 
kennenzulernen und auf jeder Station 
neue Erfahrungen zu machen.

Daneben bin ich seit September 2010 
als jüngster Dozent an der Kreismusik-
schule Dillingen tätig. Dort arbeite ich 
zusammen mit Kindern und Jugendli-
chen, aber auch mit Erwachsenen bis 

Witze   

Sagte der Intendant nach dem 
Vorsingen: „Wenn Sie in der 
Höhe hätten, was Ihnen in der 
Tiefe fehlt, dann hätten Sie 
eine brauchbare Mittellage.“ 

„Ein Mann will einen Papagei 
kaufen. „Der Grüne ist 
hübsch.“ 
„Ein schönes Tier,“ bestätigt 
der Verkäufer, und musika-
lisch: er hat 5 Flötenkonzerte 
im Repertoire. Kostenpunkt: 
300,-- Euro.“ 
„Ein bisschen teuer“, meint 
der Kunde, „dann vielleicht 
den Roten.“  
„Tja, der ist leider noch teurer, 
er beherrscht 10 Violinkon-
zerte.“ 
„Und was ist mit dem 
Blauen?“ 
„Das ist der Teuerste: 900,-- 
Euro.“  
„Aha, und was bringt der?“ 
fragt der Kunde. 
„Eigentlich nichts“, antwortet 
der Verkäufer, „aber 
die anderen nennen ihn 
‚Maestro‘.“

Was ist der Unterschied 
zwischen einem Getränkeau-
tomat und einem Sopran?  
Es gibt mehr Getränkeauto-
maten, aus denen man ein 
Hohes C herausbringt.

Warum marschieren Dudel-
sack-Spieler während sie 
spielen? 
Weil bewegliche Ziele 
schwerer zu treffen sind.

von Marion Kiefer

JUGENDSEITEN
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ins hohe Alter. Diese Tätigkeit mache 
ich sehr gerne und ich schöpfe aus ihr 
viele neue Erfahrungen und bilde mich 
so auch neben dem Studium weiter.

Weiterhin werde ich dieses Jahr 
Mitte August als Praktikant im 
Dozententeam am Grundlehrgang 
II des BZVS in der Landesakademie 
Ottweiler tätig sein. Darauf freue 
ich mich sehr. Die Arbeit mit den 
Kindern- und Jugendlichen ist immer 
ein besonderes Erlebnis. Die Spiele-
abende und die gemeinsame Zeit im 
Bistro fördern über die musikalisch-
kulturelle Bildung im Lehrgang hinaus 

auch die soziale Kommunikation und 
Gemeinschaft der Jugendlichen. Für 
mich als langjähriger Kursteilnehmer 
ist es sehr interessant, den Kurs nun 
einmal „von der anderen Seite“ zu 
betrachten und meine Erfahrungen 
als Lehrer zu vertiefen.

Meine Zukunftspläne:

Ich möchte mein Gitarrenstudium 
erfolgreich abschließen.

Ebenso studiere ich seit Oktober 2012 
Jura an der Universität des Saarlandes. 
Dort bin ich momentan im zweiten 
Semester und ich möchte in 3 Jahren 

mein erstes juristisches Staatsexamen 
mit anschließendem Referendariat 
und zweitem Staatsexamen erfolg-
reich abschließen. 

Hauptberuflich wünsche ich mir eine 
Tätigkeit im juristischen Bereich, 
wobei die Musik bei mir trotzdem 
nie zu kurz kommen wird. Nebenbei 
werde ich auch nach dem Musik- und 
Jurastudium dem Unterrichten und 
Musizieren in Vereinen nachgehen, 
denn die Musik war schon immer 
ein bedeutsamer und erfüllender Teil 
meines Lebens und sie wird es immer 
bleiben.

Partnerschaft mit dem 
Cercle des Mandolinistes 
Bettembourg 

Am Samstag, den 20. April 2013, um 
19.30 Uhr war es soweit. Nach einer 
3-jährigen Freundschaft wurde im 
Bettembourger Schloss  eine grenz-
überschreitende musikalische Partner-
schaft zwischen dem

Cercle des Mandolinistes Bettem-
bourg asbl und dem Mandolinenclub 
„Wanderlust“ 1921 Saarhölzbach e.V

gegründet.

Zahlreiche Offizielle nahmen an dem 
Event teil und gratulierten den beiden 
Vereinen. Mit von der Partie waren  

Mandolinenclub „Wanderlust“ 1921  
Saarhölzbach e.V.

Bürgermeister Carsten Wiemann, 
Ortsvorsteher Jürgen Leinen, Präsident 
des BZVS Thomas Kronenberger, der 
Bürgermeister der Gemeinde Bettem-
bourg Laurent Zeimet und der UGDA 
Generalsekretär Jeannot Clement.

Im Rahmen eines großes Mandolinen-
konzertes, das von beiden Vereinen 
gestaltet wurde, unterzeichneten die 
Präsidentin des Cercle des Mandoli-
nestes Bettembourg Nicole Feltgen-
Emering und der  1. Vorsitzende des 
Mandolinenclubs „Wanderlust“ 1921 
Saarhölzbach e.V. Hubertus Kirsch die 
offiziellen Urkunden.

Wir wünschen uns mit den Betten-
bourger Musikfreunden eine erfolg-

reiche Partnerschaft, viele gemein-
same Aktivitäten und ein gutes 
musikalisches Miteinander. 

Konzert am 11.05.2013

In unserem  Konzert in der Saartal-
halle boten wir unter der Leitung 
von Albert Kreutz ein abwechslungs-
reiches Programm, das  in  verschie-
dene Länder entführte und durch für 
Zupforchester arrangierte Filmmusik 
einige altbekannte Filme wie z.B. „Der 
Pate“ und „3 Haselnüsse für Aschen-
brödel“ in Erinnerung rief.

Mit aktuellen Arrangements wie 
„Earth-Song“ von Michael Jackson, 
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Das Frühlingskonzert des Mandoli-
nenorchesters La Lyre

Guedber stand dieses Jahr ganz im 
Zeichen der grenzüber-schreitenden 
Zusammenarbeit in der Großregion.

Im Jahre 2012 haben UGDA und der 
Bund für Zupf- und Volksmusik Saar 
(BZVS) einen Kooperationsvertrag 
unterschrieben, welcher die Akzente 
der Zusammenarbeit in punkto 
Jugend, Ausbildung, Integration und 
Austausch fördert. Dank der kompe-
tenten Mitarbeit und Unterstützung 
des Präsidenten des BZVS, Thomas 
Kronenberger, konnte die Spielge-
meinschaft des Spiel- und Wander-
clubs Niederwürzbach und des 
Mandolinenorchesters St. Ingbert für 
dieses Austauschkonzert gewonnen 
werden.

Auf Einladung des Mandolinenor-
chesters La Lyre Guedber spielten 
die Saarländer im ausverkauften 

Austauschkonzert der Mandolinenorchester «La 
Lyre» Guedber und St. Ingbert/Niederwürzbach
muSik kENNt kEiNE grENZEN.

Saal des Kulturzentrums “am 

Duerf” in Junglinster zum Konzert 

auf und wussten mit exquisiter 

Musik, gekonnten Interpretationen 

und bemerkenswertem Sound das 

Publikum zu begeistern. Nach “Pirates 

of the Caribean” von Hans Zimmer 

trafen sie mit dem Potpourri “Oldies” 

die Herzen der Zuhörer. Dirigent 

Marcel Wirtz stellte das große Können 

seiner Musiker mit “Loreley’s Lullaby” 
sowie mit “Music was my first love” 
weiter unter Beweis.

Den zweiten Teil dieses Frühlingskon-
zertes wurde vom Gastgeber La Lyre 
Guedber unter der Leitung von Mil 
Garofalo mit Bravour gestaltet. Die 
Auswahl der Musikstücke sorgte für 
große Abwechslung und Kurzweilig-
keit.

Die Spielgemeinschaft des Spiel- und Wander-
clubs Niederwürzbach und des Mandolinenor-
chesters St. Ingbert unter der Leitung von 
Marcel Wirtz.

Mil Garofalo mit dem Mandolinenorchester La 
Lyre Guedber und Solistin Maryse Enzen (Saxo-
phone Soprano)

„Nothing Else Matters“ und „Some-
body that I used to Know” (Gotye) 
konnten wir unser Publikum begeis-
tern. 

Als Konzerthöhepunkte sang Anke 
Scholz begleitet von dem Orchester 
den Titel „Hurt“ von Christina Agui-
lera und der Mandolinenclub entführte 
die Zuhörer mit dem Medley von Hans 
Zimmer „The Pirates of Zimmer“ in 
die Karibik. 

Echternacher Springprozes-
sion 

Auch in diesem Jahr nahmen wir 
wieder mit der Pfarreiengemeinschaft 
an der Echternacher Springprozes-
sion teil. Wie jedes Jahr lockte dieses 
Ereignis  mehr als 9000 Gläubige 
am Pfingstdienstag an. Gemeinsam 
wurde trotz schlechtem Wetter musi-
ziert, gebetet und gesprungen. 

In über 40  Musik- und Springer-
gruppen zogen die Gläubigen zur 
traditionellen Marschmusik vom 
Ehrenhof der früheren Abtei zur Basi-
lika und zum Grab des heiligen Willib-
rords. Auch für die 17 Teilnehmer des 
Mandolinenclub`s wieder ein schönes 
Ereignis.

Termine 2013

Sonntag, den 15.12.2013: Konzert 
Mandolinenclub „Wanderlust“ 1921 
Saarhölzbach e.V.  17.00 Uhr Pfarr-
kirche St. Antonius Saarhölzbach
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Nicht zu vergessen sind die Soloauf-
tritte junger Musiktalente, die die 
neue musikalische Richtung dieses 
Ensembles klar unterstreichen und 
wesentlich zum Erfolg beim Publikum 
beitragen. Mil Garofalo hat mit 
seinem großen Talent einen neuen 
Styl geschaffen, der seinesgleichen 
sucht und der das Ensemble, dank 
seiner eigenen Arrangements von 

Erfolg zu Erfolg führt. Höhepunkt des 

Konzertes war zweifelsfrei die Inter-

pretation von “Bakerstreet” mit der 

jungen talentierten Saxophonistin 

Maryse Ernzen.

Präsidentin Isabelle Merlevede 

bedankte sich mit herzlichen Worten 

bei allen Musikanten sowie beim 

zahlreichen Publikum, darunter Minis-

terin Françoise Hetto, Bürgermeisterin 
Francine Colling sowie dem General-
sekretär der UGDA Jeannot Clement. 
Ein gelungenes Konzert, das allen 
bewiesen hat, dass Kooperation kein 
leeres Wort ist, Zusammenarbeit sich 
lohnt und die Großregion lebt.

Jeannot CLEMENT 
UGDA Generalsekretär

Bei der musikalischen Gestaltung 
der Feier zur Goldenen Hochzeit des 
Ehepaares Inge und Günther Tornes 
2012 gab es für die Volksmusik-
freunde „Alpenrose“ ein Wieder-
sehen nach 20 Jahren mit dem Sohn 
des Paares, Gernot Tornes. Gernot ist 
seit 1977 Mitglied und von 1983 bis 
1990 war er auch Dirigent unseres 
Orchesters. Er hatte viele Musikstücke 
für uns arrangiert. In seinem jetzigen 
Wohnort Wattenscheid-Günnigfeld 
leitet er ein Mandolinenorchester und 
ist Mitglied in einer Gelsenkirchener 
Mandolinen Konzert Gesellschaft. 

Nach der harmonischen Feier seiner 
Eltern kamen wir überein, ein Gemein-
schaftskonzert mit Gernots Vereinen 
durchzuführen.

Am 20.04.13 starteten wir mit zwei  
von Vereinsmitgliedern gesteuerten 
Kleinbussen ins Ruhrgebiet.

Selbstverständlich begleiteten uns 
auch die Eltern Inge und Günther 
Tornes.

Die Vereinsmitglieder der „Fidelitas“ 
Günnigfeld bereiteten uns einen 
herzlichen Empfang mit vorzüglicher 
Bewirtung.

Nach einer gemeinsamen Probe 
am Nachmittag mit dem Mandoli-
nenorchester „Fidelitas“ Günnigfeld 
unter Leitung von Gernot Tornes, 
der Mandolinen Konzert Gesellschaft 

Volksmusikfreunde „Alpenrose“ Wemmetsweiler 
auf Konzertreise

Gelsenkirchen unter Leitung von 
Gerold Gabert und den Volksmusik-
freunden „Alpenrose“ Wemmets-
weiler unter Leitung von Harald Tyb’l 
fand am Abend vor vollbesetztem 
Saal das Freundschaftskonzert statt. 
Alle drei Vereine brachten gemeinsam 
zum Auftakt den „Gruß von der 
Saar“ unter Leitung von Harald Tyb’l 
zu Gehör. Anschließend überreichte 
Harald Tyb’l dem gastgebenden Verein 
eine Uhr in Form des Saarlandes.

Jedes Orchester trug dann seine einstu-
dierten Musikstücke vor. Besonderen 
Beifall konnte die „Fidelitas“ mit der 
„Tönenden Foxrevue“, einem Medley 
aus den Zwanzigern, arrangiert und 
unter der Direktion von Gernot 
Tornes erringen. Die Gelsenkirchener 
Konzertgesellschaft zeichnete sich 
durch sehr gute solistische Einlagen 
von 1. Mandoline und Akkordeon aus. 
Bei der Darbietung der „Alpenrose“ 

Wemmetsweiler „Traumreise Grie-
chenland“ musste Harald Tyb’l auch 
den Klatschrhythmus der begeisterten 
Zuhörer mitdirigieren. Das Publikum 
war begeistert von den Vorträgen und 
forderte beharrlich Zugaben. Gernot 
entschied: wir verabschieden unsere 
saarländischen Freunde wieder mit 
dem „Gruß von der Saar“, jetzt aller-
dings: an die Saar.

Wie man inzwischen aus der einhei-
mischen Presse Wattenscheid erfahren 
konnte, wurden das Freundschafts-
konzert und besonders der Beitrag 
der saarländischen Gäste sehr gelobt.

Der Erlös des Konzertes war bestimmt 
für den barrierefreien Zugang zur 
Christuskirche Günnigfeld. Der Abend 
klang aus mit einem Freundschaft-
sessen der beteiligten Vereine.

Am folgenden Tag hatte Gernot noch 
eine Überraschung für uns bereit: 
Wir besichtigten unter sachkundiger 
Führung das Schalke 04 Kult-Stadion 
mit seiner besonderen Technik, bei der 
der Rasen nach Bedarf ins Freie oder 
unter Dach gefahren werden kann.

Für die Volksmusikfreunde „Alpen-
rose“ war es ein sehr schönes, musi-
kalisch erfolgreiches Wochenende mit 
liebenswerten Menschen. Ein Gegen-
besuch der Orchester aus dem Ruhr-
gebiet im nächsten Jahr wird geplant.                                                            

Anneliese Junkes

Gemeinschaftsorchester der Fidelitas Günnig-
feld, der Mandolinenkonzertgesellschaft Gelsen-
kirchen und der Volksmusikfreunde Alpenrose 
Wemmetsweiler.
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Wenn das Mandolinenorchester zu 
einem Konzert einlädt, dann können 
sich die Besucher sicher sein, dass sie 
gut unterhalten werden. So war es 
auch am vergangenen Sonntag beim 
Jubiläumskonzert anlässlich seines 85. 
Geburtstages. Neben dem Mando-
linenorchester konnten sich die 
Besucher auf das Jugendorchester/
Flötenensemble freuen. Die beiden 
Dirigentinnen Margaret Zöllner und 
Eva Maria Ehl hatten ein abwechs-
lungsreiches Programm zusammen-
gestellt. Der Saal war erfreulich gut 
gefüllt. Schon den Auftakt mit dem 
„Japanischen Laternentanz“ meisterte 
das Mandolinenorchester mit Bravour. 
Ein mehr als stimmungsvoller Einstieg, 
der durch den schön geschmückten 
Saal und das weich einfallende Licht 
der Nachmittagssonne unterstützt, 
eine feierliche Atmosphäre hervor-
rief. Auf dem Programm stand jetzt 
„Draußen ist Freiheit“, ein Duett aus 

Mandolinenorchester Altforweiler
JuBiläumSkoNZErt Am 02. JuNi 2013

dem Musical „Tanz der Vampire“. 
Die beiden Sängerinnen Dominique 
Fedick und Annette Schwarz verliehen 
diesem Stück mit viel Ausdruck und 
Gefühl ihre ganz persönliche Note. 
Bei dem folgenden Lied „Wenn Liebe 
in dir ist“ aus dem gleichen Musical 
bewiesen die Flötenspielerinnen 
Magdalena Zöllner und Adelheid Ehl 
wie gut sich Flöten als Konzertinstru-
ment eignen, besonders wenn sie von 
Zupfinstrumenten begleitet werden. 
Hubert Zöllner als Violinsolist komplet-

tierte das Stück. Mit der stimmungs-
vollen  Melodie „Conquest of Para-
dise“ aus dem Film „Die Eroberung 
des Paradieses“ nahm das Orchester 
die Zuhörer mit auf die gefahrvolle 
Entdeckungsreise des Christoph 
Columbus. Als der deutsche Boxwelt-
meister Henry Maske diese Melodie 
zur Einzugsmusik bei seinen Kämpfen 
machte wurde sie zum Welthit. 
Andächtig lauschten die Zuhörer dem 
folgenden Lied „La Vie en Rose“, ein 
Chanson der legendären Königin des 

Beim diesjährigen Bundeswettbewerb 
Jugend musiziert, der Mitte Mai in 
Nürnberg/Bayern ausgetragen wurde, 
siegte Jolina Beuren zusammen mit 
Pablo Hubertus in der Kategorie Gitar-
ren-Duo und erhielt einen 1.Preis mit 
der Höchstpunktzahl von 25 Punkten!  
Herzlichen Glückwunsch!

Mit Julia Koitzsch und Victoria Scheidt 
hatte sich Jolina in der Kategorie 
Zupf-Ensembles  mit der Mandoline 
qualifiziert.

Das Trio war ebenfalls erfolgreich und 
erhielt 23 Punkte von der internatio-
nalen Jury.

Differter Saitenspielkreis e. V.
4 BuNdESPrEiSE für diffErtEr JugENd!  
JoliNA BEurEN uNd JuliA koitZSCh ErfogrEiCh!

Zuerkannt wurde ein 2. Preis.

Vorbereitet wurde das Ensemble von 
unserer Dirigentin Monika Beuren 
und unserer Konzertmeisterin Svenja 
Beuren.

Ebenfalls einen 2.Preis erspielte sich 
das Jungstudenten-Trio Jolina Beuren, 
Andreas Walle, Marcel Wollny (Lehrer: 
Stefan Jenzer/Freiburg).

Somit landete unsere Jugend wieder 
einmal an der Spitze des deutschen 
Wettbewerbs.

Wir gratulieren ganz herzlich den 
jungen, begabten Musikern , aber 
auch den engagierten Lehrern zu 
diesen großartigen Erfolgen.

Herzlichen Glückwunsch, macht 
weiter so!!!!

Der Vorstand des DSSK

 

VEREINSNACHRICHTEN
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Chansons Edith Piaf, wobei Margaret 
Zöllner und Dominique Fedick mit 
ihren schönen Stimmen und ihrer 
charmanten Ausstrahlung begeis-
terten. Als danach Eva Maria Ehl 
aufmunternd in die Runde blickte, 
hieß das für das Jugendorchester mit 
Flötenensemble: Konzentration und 
los! Und es ging los; mit Melodien aus 
„Die Schöne und das Biest“, „West 
Side Story“ „Mama mia“ über irische 
und schottische Weisen bis zum 
italienischen Volkslied. Musikalität, 
Lockerheit und Spielfreude zeich-
neten das Orchester aus. Es folgte  
vom Mandolinenorchester das mexi-
kanische Lied „La Cucaracha“. Der 
Titel ist sehr rhythmisch und deshalb 
sehr anspruchsvoll. Die Passagen 
mit lauten und leisen Übergängen, 
sowie den Tempowechsel konnte das 
Orchester gut zum Ausdruck bringen. 
Mit „What a wonderful World“ folgte 
das nächste Highlight. In diesem Stück 
begleitete das Orchester die Gesangs-
solistin Eva Maria Ehl, die mit ihrem 
ergreifenden Gesang das Publikum 

in ihren Bann 
zog. Louis 
Armstrong hat 
einst dieses 
eigens für ihn 
komponier te 
Lied berühmt 
g e m a c h t . 
S t i m m u n g s -
voll interpre-
tierte dann das 
Mandolinenor-
chester den unvergessenen Carl Zeller. 
Wen packte nicht eine zauberhafte 
Rührung bei Zellers „Vogelhändler“, 
als die alten und doch ewig jungen 
Melodien des Wiener Altmeisters 
in seinen beschwingten volkstümli-
chen Weisen aufklangen. Für herz-
bewegende Stimmung sorgten dabei 
die Sängerinnen Dominique Fedick, 
Annette Schwarz und Eva Maria Ehl, 
die mit sicht- und hörbarer Sanges-
freude Höchstleitungen vollbrachten. 
Die Zuhörer sparten nicht mit dem 
verdienten Beifall, sodass eine beson-

ders temperamentvolle Zugabe das 
Konzert abschloss. Vor jeder Darbie-
tung gab es eine kurze Einführung 
in den Charakter und den Hinter-
grund der einzelnen Stücke, was zum 
Verständnis der Musik wesentlich 
beitrug. Ein gemütliches Beisammen-
sein bei Kaffee und Kuchen bildete 
den Schluss des in allen Teilen wohl-
gelungenen Nachmittags, auf den alle 
Beteiligten mit Befriedigung zurück-
blicken können.

Marga Nimsgern

Konzert des Zupforchesters 
Neunkirchen-Wiebelskirchen am 
Sonntag, 10. November 2013 um 
17.00 Uhr in der Stengelkirche 
Wellesweiler

Das Zupforchester Neunkirchen-Wie-
belskirchen lädt in Zusammenarbeit 
mit dem Kulturverein in Neunkirchen 
ein zum Herbstkonzert unter dem 
Motto „Streifzug durch die Musikge-
schichte“.

Das Konzert wird mitgestaltet von 
Mitgliedern des Männerchores 
Ottweiler-Steinbach unter der Leitung 
von Mario Lauck.

Dargeboten werden Werke von 
bekannten Komponisten, so z.B. 
Johann Pachelbel, Antonio Vivaldi 
und Dimitri Bortniansky. Die Gesamt-
leitung hat Dirigentin Janika Barth. 

Zupforchester Neunkirchen-Wiebelskirchen  
1974 e.V.

Der Eintritt zu diesem Konzert ist 
frei, es wird jedoch um Spenden 
gebeten, die dem Erhalt der barocken 
Stengelkirche Wellesweiler zu Gute 
kommen.   

Mitspieler gesucht

Das Zupforchester Neunkirchen-Wie-
belskirchen ist eine Gemeinschaft  von 
14 aktiven Spielerinnen und Spielern 

(Mandoline, Mandola, Gitarre) und 
einer Dirigentin.

Wir würden uns über weitere Mitspieler 
freuen. Besonders wünschen wir uns 
Spieler für Kontrabass und Bassgitarre. 
Beide Instrumente sind vorhanden.

Auch ein Cello könnte helfen, unsere 
Stücke im Bassbereich zu verstärken, 
Dieses Instrument besitzt unser Verein 
allerdings nicht. Aber eine Mando-
line und eine Gitarre warten darauf, 
gespielt zu werden.

Nähere Informationen über Probe-
zeiten und Literatur bei Ingeborg 
Clemens (06821/53644) und Christel 
Stauner (06821/57640).
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17.08.2013 - 15.30 Uhr
Abschlusskonzert BZVS - Grundlehrgang II
Landesakademie für musisch-kulturelle Bildung im 
Saarland, Ottweiler

08.09.2013 – 10.30 Uhr
Matinee zum 85-jährigen Bestehen des Zupforches-
ters Dudweiler e.V in der Aula der Albert-Schweitzer-
Grundschule in Dudweiler.

22.09.2013 – 11.00 Uhr 
Konzert der Vier LandesOrchester in Saarbrücken, 
Funkhaus Halberg, Großer Sendesaal.
Schirmherrin: Annegret Kramp-Karrenbauer, Minister-
präsidentin des Saarlandes. Es musizieren:  
- Saarländsiche Jugendzupforchester (SJZO)
- Saarländisches Jugendgitarrenorchester (SJGO)
- Saarländisches Zupforchester (SZO)
- Saarländisches Seniorenzupforchester (SSZO)
Moderation Dr. Ricarda Wackers (SR)

06.10.2013 - 15:00 Uhr
Konzert des Gitarrenchor Wiebelskirchen unter der 
Leitung von Petra Bittner unter dem Moto „Gitarren 
im Saarland“ in der Stummsche Reithalle, Wiebelskir-
chen.

06.10.2013 – 17 Uhr
Konzert der Jugendorchester im BZVS in der Eisen-
bahnhalle Losheim am See
Schirmherr: Bürgermeister Lothar Christ. Es musi-
zieren:
- Gitarrenschüler der Kreismusikschule Merzig
- Differter Saitenspielkreis
- Mandolinenclub „Wanderlust“ 1921 Saarhölzbach
- Jugendorchester des Zupforchesters Friedrichweiler
- Mandolinenorchester Differdange/ Lux

13.10.2013 – 17 Uhr 
Konzert mit dem Mandolinenorchester „Saarstern“ 
Hüttigweiler und dem Kirchenchor Illingen/Hirzweiler-
Welschbach/Hüttigweiler in der Pfarrkirche Hüttig-
weiler.

27.10.2013 – 17 Uhr
in der Stadthalle, St. Ingbert.
Schirmherr: Stephan Toscani, Minister für Finanzen 
und Europa. Es musizieren: 
- Spielgemeinschaft Mandolinenorchester St. Ingbert 
und Spiel- und Wanderclub Niederwürzbach
- Mandolinenverein Bliesen
- Mandolinen- und Gitarrenverein Ötigheim 1924
- Saarländisches Jugendzupforchester (SJZO)
- Mandolinenorchester „La Lyra“ Godbrange a.s.b.l.

09.11.2013
18 Uhr ökumenischer Gottesdienst in der Basilika, 
St.Wendel mit dem Mandolinenorchester Bliesen und 
der VielHarmonie.
Im Anschluss: Konzert im Saalbau, St. Wendel
Schirmherr: Udo Recktenwald, Landrat des Land-
kreises St. Wendel. Es musizieren:
- Mandolinenverein Bliesen
- Mandolinenverein „Harmonie“ Dinslaken
- Les Mandolines Buissonnières
- Saarländisches Zupforchester (SZO)

10.11.2013 – 17 Uhr
„90 Jahre Mandolinenverein „Gut Klang“ Köllerbach 
e.V.“ im Vereinshaus Köllerbach, Friedhofstraße 2, 
66346 Köllerbach

10.11.2013 – 17 Uhr
Konzert des Zupforchesters Neunkirchen-Wiebelskir-
chen in der Stengelkirche Wellesweiler.

17.11.13 – 17.00 Uhr
Konzert des Mandolinenclubs Edelweiß Ludweiler im 
Johannes-Calvin-Haus Ludweiler. „Der Mandolinen-
club lädt Gäste ein“ – heute: Männergesangverein 
1926 Ludweiler

24.11.2013 – 17 Uhr
im Bildungszentrum der Arbeitskammer des Saar-
landes, Kirkel.
Schirmherr: Staatssekretär Jürgen Lennartz, Chef der 
Staatskanzlei und Bevollmächtigter des Saarlandes 
beim Bund in Berlin. Es musizieren:
- Saarländisches Jugendzupforchester (SJZO)
- Saarländisches Jugendgitarrenorchester (SJGO)
 
08.12.2013 – 17.00 Uhr
Kinder sind unsere Zukunft
Adventskonzert „Lasst die Weihnachtszeit beginnen 
mit Zupfmusik und Kinderstimmen“ in der Pfarrkirche 
St. Gangolf in Differten. Es musizieren:
- Zupforchester und Kinderchor des Differter Saiten-
spielkreises
 
15.12.2013 – 17.00 Uhr
Adventskonzert des Mandolinenorchester „Frohsinn“ 
Altforweiler in der Pfarrkirche Altforweiler.
 
15.12.2013 – 17.00 Uhr
Konzert mit dem Mandolinenclub „Wanderlust“ 1921 
Saarhölzbach in der Pfarrkirche St. Antonius.

Bitte melden Sie Ihre Konzerte per Email an info@BZVS.de unter 
Angabe folgender Daten: Datum - Uhrzeit, Art des Konzertes, Mitwir-
kende, Ansprechperson

KONZERTE

60 Jahre BZVS

60 Jahre BZVS

60 Jahre BZVS

60 Jahre BZVS

60 Jahre BZVS

60 Jahre BZVS

60 Jahre BZVS
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TERMINE

eurofestival zupfmusik
Termin und Ort unseres nächsten „eurofestival zupf-
musik“ des BDZ e.V., dem größten Zupfmusikfest der 
Welt stehen fest: 

29. Mai bis 01. Juni 2014 in Bruchsal

Weitere Infos kommen bis Ende des Jahres und unter 
www.eurofestival-zupfmusik.de . Wir freuen uns sehr 
auf ein weiteres „Familientreffen“ Termin schon mal 
vormerken. Wie wäre es mit einem Vereinsausflug 
zum eurofestival? Tolle Konzerte, außergewöhnliche 
Atmosphäre, Partystimmung in der ganzen Stadt, 
Noten- und Instrumentenausstellung so groß wie 
sonst nirgendwo. 

Thomas Kronenberger  (BDZ e.V. - Vizepräsident) 

Wettbewerb der Auswahlorchester
07. bis 09. November 2014 in Siegen

Weitere Infos kommen auch unter der Website: 
www.orchesterverbaende.de 

der BzVs im internet

Besuchen Sie unsere Website und  
informieren Sie sich über die vielen  
Angebote des Fachverbandes für  
Mandolinen- und Gitarrenmusik  

im Saarland. 
 

Hier finden Sie auch die Konzerttermine  
der Vereine in Ihrer Nähe. 

www.bzvs.de




